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Elmüchtigungegeſeß pom Reihetug gugenuuen 
Sies der natlonalen Regterung. GSmtuche Parteden glt allet- 
nmiger Ausnahme der Sozialdemolraten ſür die VBollmmachten. 

Berlin, 28. März. 
In der heutigen zweiten Sitzung des neuen Reichs⸗ 

rages gab der Reichskanzler ſeine angekündigte Regie— 
rungserklärung ab, in der er u. a. erklärte, wenn die 
Auslandspreſſe Zuſammenhänge zwiſchen dem nationalen 
Deutſchland und der Brandſtiftung im Reichstag kon— 
ee ſo könne ihn das nur in dem Entſchluß bekräf—⸗ 

en, 
den Täter und ſeine Genoſſen öffentlich hinrichten zu 

laſſen. 
Die nationale Regierung erachte es als ihre Aufgabe, 
den Kommunismus nicht nur im Intereſſe Deutſchlands 
ſelbſt, ſondern auch ganz Europas auszuroiten. Bei aller 
Reſpektierung der Länderregierungen würde doch eine 
einheitliche Geſamtpolitik des Reiches der oberſte Leitſatz 
der Maßnahmen der Reichsregierung ſein. Die für die 
weitere Entwicklung der Nation ſchädlichen Elemente 
würden reſtlos unſchädlich gemacht werden, damit ſie ihre 
verbrecheriſche Tätigkeit nicht mehr fortſetzen könnten. 
Die Frage der 

Wiederherſtellung der Monarchie ſei unaktuell 
and die Länder, die den Verſuch machen würden, ſie bei 
fich einzuführen, würden damit bewußt gegen die Abſicht 
der Reichsregierung handeln. Ein ſolcher Verſuch würde 
als ein Anſchlag gegen die Einheit des Reiches gedeutet 

werden. Hochverrat würde mit aller Rüchſichtsloſigkeit 
geahndet werden. In der Wirtſchaftspolitik würden zwei 
HSauptaufgaben verfolgt werden: 

die Wiederaufrichtung des Bauernſtandes durch die 
Wiederherſtellung der Rentabilität und dann der 

Kampf gegen die Arbeiisloſigkleit. 
In der Finanzpolitik würden keine Währungsexperimente 
gemacht werden. Die Zurückführung der Reichsbahn un—⸗ 
ter den Einfluß des Reiches würde als eine dringende 
Rotwendigkeit angeſehen. Zur 

Außenpolitik 
erklärte der Kanzler, Deutſchland wolle mit allen Völ⸗ 
kern in Frieden leben, müſſe aber fordern, daß man in 
Genf endlich zu Ergebniſſen komme, da der Zuſtand des 
abgerüſteten Deutſchlands nicht länger andauern könne. 
Die Einteilung der Staaten in Sieger und Beſiegte ſei 
unhaltbar. Zum 

Ermãchtigungsgeſetz 
ſelbſt betonte der Reichskanzler, daß damit keine Schmä⸗— 
lexrung der Rechte der Volksvertretung verbunden ſein 
werde, er aber fordern müſſe, daß man der Arbeit der 
Regierung der naionalen Konzentration Verſtändnis ent⸗ 

gegenbringe, — eine Ablehnung des Geſetzes würde er 
als eine Kampfanſage anſehen, die er mit aller Entſchie⸗ 
denheit annnehmen würde. 

Rach einer längeren Unterbrechung ſprach 
für die Sozialdemokraten der Parteivorſihende Wels, 

der ſich mit den Ausführungen des Reichskanzlers im ein⸗ 
zelnen auseinanderſetzte Der Redner wandte ſich dann 
an die Nationalſozialiſten. Wenn dieſe Partei ſozia— 
liſtiſche Taten verrichten wollte, dann brauche ſie dazu 
kein Ermächtigungsgeſetz, ſondern hätte in dieſem Haus 
eine drückende Mehrheit. Dennoch ſolle der Reichstag 
jetzt ausgeſchaltet werden, um die nationale Revolution 
fortzuſeßen. Das Volk warte auf durchgreifende Maß— 
nahmen gegen das ſurchtbare wirtſchaftliche Elend. Wir 
Sozialdemokraten, ſo ſchloß der Redner unter dem Bei— 
fall ſeiner Fraktion, bekennen uns in dieſer geſchichtlichen 
Stunde 

zu den Grundſätzen der Menſchlichkeit und der 
Gerechtigkeit, der Freiheit und des Sozialismus. 

Als Reichskanzler Hitler nunmehr die Rednertribüune be— 
tritt, erheben ſich die Nationalſozialiſten im HSauſe und 
auf den Emporen und begrüßen den Kanzler mit jubeln⸗ 
den Zurufen. Der 

Reichslanzler Adolf Sitler 
weiſt mit der Hand auf die Sozialdemokraten und ſagt: 
Spät kommt Ihr, pöt lommt Ihr doch Ihr kommt! Die 
ſchönen Theorien, ſo fuhr der Kanzler fort, die Sie hier 
gegeben haben, ſind der Weltgeſchichte etwas zu ſpät mit⸗ 
geteilt worden. Vielleicht hätte dieſe Erkenntnis, prak⸗ 
tiſch angewandt, die lauten Klagen, die Sie heute vor—⸗ 
bringen, erſpart. Die SPD ſolle nicht den Fehler machen, 
den Nationalſozialismus mit der bürgerlichen Welt zu 
verwechſeln und zu hoffen, daß für die SPD wieder einmal 
die Stunde kommen werde Was im Völkerleben morſch 
ſei, vergehe, und komme nicht wieder. 

Auch die Stunde der Sozialdemokraten habe ge⸗ 
ſchlagen. 

Die Sozialdemokraten wollen für das Ermächtigungsgeſetz 
nicht ſtimmen, weil ihrer inneren Mentalität nach ihnen 
die Abſichten dieſer Vorlage unbegreiflich ſeien. Ich will 
auch gar nicht, ſo ſchließt der Kanzler, daß Sie für das 
Geſeh ſtimmen. Deutſchland ſoll frei werden, aber nicht 
durch Sie! 

Die Abſtimmung ergab das überraſchende Ergebnis, 
daß 41 Abgeordnete ſich für die Annahme des Ermäch— 
tigungsgeſeßkes und nur 940 (Gozialdemokraten) dagegen 
entſchieden hatten (Die SPD hat 120 Mandate). 
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Chamberlain für baldige Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz 

In der Wirtſchaftslage ein wohltuender Wechſel 
eingetreten? 

London, 28. März. 
In einer Anterhausrede über die Exwerbsloſigkeit 

kam Schatzkanzler Chamberlain auch auf die Weltwirt—⸗ 
ſchaftskonferenz zu ſprechen. Er ſehe keinen Grund, warum 
die Konferenz nicht im Laufe der nächſten Monate ſtatt⸗ 
finden ſolle. Inzwiſchen könnten die Vorbereitungen ge— 
lrxoffen werden. Nach der letzten Unterredung mit den 
franzöſiſchen Miniſtern glaube er, daß nunmehr die eng⸗ 
liſche und die franzöſiſche Auffaſſung über wichtige Fra— 
gen einander näher gekommen ſeien. Es ſei ein Fehler, 
wenn man glaube, daß keine Ausſichten auf Fortſchritte 
während der Weltwirtſchaftskonferenz beſtehen. Die 
engliſche Regierung werde keinen wirklich durch— 
dachten Plan durchkreuzen. Die Regierung lege 
großes Gewicht auf gute techniſche Vorbereitung 
und Nachprüfung der Einzelfragen. Denn ſie müſſe 
ſicher ſein, daß die Pläne, die ihr vorgelegt würden, einer 
Nachprüfung ſtandhielten, ſo daß ſie ſich ſpäterhin nicht 
etwa als eine Laſt herausſtellen. Ueber die wirtſchaftli⸗ 
chen Ausſichten ſprach ſich Chamberlain recht optimiſtiſch 
aus. Es gebe Anzeichen dafür, daß ſich die Lage im Laufe 
der nüächſten Monate beſſern werde. Noch vor ein paar 
Wochen habe man die Lage in Amerika mit ernlter Be— 

ſorgnis betrachten müſſen. Aber heute ſei dank der Ini⸗ 
tialive, dem Mut und der Weisheit des neuen Präſiden⸗ 
ten ein faft wie ein Wunder wirkender Umſchwung ein⸗ 
getreten. Auch hinſichtlich der Lage in Europa glaubt der 
Miniſter einen äußerſt bemerkenswerten und wohltuen⸗ 
den Wechſel“ feſtſtellen zu können. 

Severing verhaftet 
Berlin, 28 März. 

Der frühere preußiſche Innenminiſter Karl Severing, 
der heute mittag vor dem Gebäude der Krolloper feſtge⸗ 
nommen wurde, als er ſich zur Reichstagsſtzung begeben 
wollte; wurde nach langerer Vernehmung im preußziſchen 
Innenmimiſterium zur Teilnahme an der Reichstagsab- 
ſtimmung über das Ermächtigungsgeſet aus der Haft be⸗ 
Arlaubie Abgeorbneter Severing tonnte ſeine Abſtim— 
mungskarte noch abgeben und kehrte dann wieder nach 
dem Innenminiſterium zurück 

Amerikaniſche Journaliſten nicht aus 
Deutſchland ausgewieſen 

Waſhington, 28. März. 
In einer Preſſekonferenz im Staatsdepartement 

wurde heute auf eine Anfrage feſtgeſtellt, daß kein ein⸗ 
ziger amerikaniſcher Korreſpondent in Berlin, der das 
Burgerrecht beſitzt, ausgewieſen worden ilt oder ameri⸗ 
kaniſche Behörden um Schuk gebeten hat. 
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deſanken ung fruägungen zu einet 
deuch· poſniſchen berſſauſſung 

(Von einem Polen) 

Aus der Feder einer Weeneen polniche 
we n Poſener Gebꝛet gigg dem 6 
ner Tageblatt“ ein Aufſatz zu, der Grundſätzliches 
zu dem deutſch⸗polniſchen Problem enthält In 
dem Arktibel heißßt es u. a.: 

Gewiß ſtellt der deutſche Menſch einen beſonderen Ty 
pus dar, imm Innerſten ſeines Weſens einen ſehr wertvollen 
Typus. Deutſche Gedankentiüefe, deutſchoe 
Treue, deutſcher Fleiß und deutſcher Erntt, 
fa, eine deutſche Glgubensteefe, eine deut—⸗ 
ſche Innigkeit und Innerlichteit. Das deufſche 
Weſen iſt nicht oberflächlich, nicht geradlinig, aber es hat 
oinen Wert, der wirklich beneidenswert iſt. Meine chriſt⸗ 
liche Glaubenstiefe, meine religiöſe Syntheſe Gott — 
Menſch Welt, mein Gottgeheim nis der Welt, ſchöpfte 19 
nicht aus polniſchen Büchern, ſondern aus deutſchen. Da⸗ 
deutſche Gymnaſium kbann ich noch heute nicht perſchmerzen, 
auch nicht die deutſchen Profeſſoren. Niemals fühlte ich 
mich glücklicher als in deutſchen Geſellſchaftskreiſen. 

Daß die deutſche Bürokratie ihre Bürger beſſer be⸗ 
handelte, wie es gewöhnlich jetzt e iſt wohl auch o 

i manchem Polen klar geworden. der Deutſche mit 
dem Polen beſſer verſtändigen konnie, äls jetzt die Polen 
unte reinander, iſt auch ziemlich ſelbſtverſtändlich 

Man ſpricht heute gern polniſcherſeits vom Grun—⸗ 
wald des Jahres 1410 unnd von den Kreugzrittern umnd 
bruſtet ſich mit dem Siege der Slawen über die Germanen. 
Die Riederlage galt der ganzen deutſchen Ration“ . So 
ſagte man damals, ſo ſagt man heute. Galt dieſe Nieder⸗ 
lage wirklich dem Germanentum, und ſollte ſie ihm gel⸗ 
ben? Richts wäre verfehlter als eine ſolche Behauptung. 
Auch Schreiber dieſer Zeilen ſreut ſich über dieſen polniſchen 
Sieg. Es ware aber an dieſem Sieg nichts Großes, wenn 
er nur die Riederlage der Germanen bedeuten ſollte Nein 
wenn es ſo ün ſolite, könnte ich mich nicht ſolchen Sieges 
freuen. Nicht nur die Germanen waren den Polen⸗ 
konig. Es waren gegen ihn auch die Franzoſen, die Freun⸗ 
de Polens von heute; es waren gegen ihn auch die Eug⸗ 
lander, es war gegen ihn die ganze ziviliſierte Welt. Es 
wäre vwirklich keine Großtat polniſchen Geiſtes, dieſe 
Schlacht, hatle ſie n u x dem Germanentum gegolten Polen 
rai gegen den Weſten auf, weil es eine andere Auffaſſung 
vom Recht hatte als der Weſten. Es hat nicht das Germa⸗ 
nentum betampft, ſondern der Sieg hatte ſeine Geltung 
ais Auflehnung gegen die feudaliſtiſch m peria liſtiſchen 
Tuffaſſungen des ganzen Weſtens. Der Feudalismus und 
Impe rialis mus waven aber nicht Geiſteserbe des Germa⸗ 
Fentums. So lann ich trotz Grunwald treu bleiben dem 
Satz, mit dem ich meinen Abiturien tenauſſatʒ ſchloß: „Am 
deuiſchen Weſen ſoll einſt die Welt geneſen“ Ich glaube 
feſt daran, gerade heute, daß dieſer angeführte Spruůch ſich 
bewahrheiten wird. Dieſe Zeit hebt in Deutſchland an 
ſrotz Siiller, ja vielleicht ſogat mit Hitler und durch Hitler 
und ber Vizetbanzler von Papen hat ſie vor einigen Tagen 
derkündet, als er vor der deutſchen Studentenſchaft als 
wener Fichte in der Friedrich⸗Wilhelm⸗Aniverſität prach 
aAs ein Fichte in wirklich chriſtlichgermaniſchem Sinne. 
Wenn alle europäiſchen Staaten Räuberſtaaten ſind, wie 
fie ein polniſcher Geſchichtsprofeſſor in einem Brief an mich 
bezeichne de, ſo will Veutſchland in der Botſchaft von Pa⸗ 
pens an die deuiſche Studentenſchaft es nicht ſein. Es 
willt ein ſch riſt la ch e x Staat ſein, treu ſeiner chriſtlich⸗ 
germaniſchen Kultur des Mittelalters. 

Deutſchland iſt gerade heute, wo es von Weimat 
losſagen will, der einzige Staat Europas, der ſeine künf⸗ 
tige Entwicklung auf eine chriſtliche Ides ſtühen will. 
Deutſchland repräſentiert durch ſeinen Reichspräſidenten 
und durch ſeinen ſtellperbretenden Reichskanzler eine große 
und heilige Idee. Kann man dies von anderen Staaten 
Europas behaupten? Ich habe mit tiefer Ergriffenheit 
im Radio der Rede von Papens zugehört. Wie er bãrmlich 
nimmt ſich gegen die politiſche Idee, die dieſer deutſche 
Sbaalsmann repräſenſiert, das aus, was alle anderen 
europõiſchen Staatsmänner vepräfenbieren Iſt in Polen 
ein aktiver Staatsmann, der eine große politiſche Ide⸗ 
darſtellt? 

In Deuiſchland die Reichsregierung als Vertreterin 
eines grandioſen heiligen chriſtlichen Reiches im Sinne der 
Civitas Dei des heiligen Auguſtinus, in Polen ein Zu—⸗ 
rũckgreifen auf die Realifierung einer heidniſchen und gott⸗ 
loſen omnipotenten Staatslehre, die der deutſche Staats⸗ 
mann, in dem chriſtliche Politik lebendig wurde, gerade 
an dem Ort und an der Stelle, wo ſie einſt vorgetragen 
wurde und von wo aus ſie jehzt nach en importiert 
wird, verpönte. 

Ich wünſß — falls das, was der ſtellper⸗ 
tretende deutſche Reichskangler ſchaffen will, nicht gelingt 
lieber einen preußiſchen Imperialismus als mariſchen 
Marxismus. Wer konſervativ ſeiner eigenen Nation ge⸗ 
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ſein will, der möge nicht einer anderen Nation 
einen radikalen Revolutionismus wünſchen. 

Wir Polen haben keine Angſtpvor einem 
—— nattonal geeinigten künftigen 

eutſchland beſonders dann nicht, wenn 
es den ſpezifiſch deutſchen Geiſt repräſen⸗ 
—JJ— Vertvag da jailler iſt nicht das letzte Wort in der 
Regelung deutſch⸗polniſcher Beziehungen, ebenſowenig er 
die letzte Regelung politiſcher Zuſtäͤnde in Europa iſt. Der 
polniſche Geſchichtsgelehrie Felix Koneczny urteilt in ſei⸗ 
nem Buch: „Polſtie Logos a Ethos“ ſehr wegwerfend über 
dieſen Vertrag. Man hat ſich bemüht, alles ſo zu geſtal⸗ 
ten, daß Europa überhaupt nicht zur Ruhe kommt. 

Gerade da, wo Deutſchland ſich national einigen woll⸗ 
de, lieh dieſer Vertrag es wicht zu. Das deutſche Sprich⸗ 
wort: Mein Vaterland muß größer ſein“ braucht uns 
Polen nicht beängſtigen. Mag der Reichskanzler Sitler 
pon einer Ungerechtigkeit bezüglich der Oſigrenze Deuiſch⸗ 
lands ſprechen, es gibt in Deutſchland Leute genug, die an⸗ 
ders urteilen als der Reichskanzler. Es gab in Deutſch⸗ 
land eine Zeit der Polenlieder; dieſe Zeiteͤn kommen wie⸗ 
der, wenn Deutſchland wirklich zur Einigung kommt. Nichts 
ger verhängnisvoller für Deutſchland als ein Krieg mit 

len wegen einer Provinz, die für Deutſchland bedeu⸗ 
tungslos iſt. Es gab Zeiten, wo Polen deuiſche in ſein 
Land berief; leidet gab es auch Zeſten. wo man Deutſche 
auswies. und ich glaube, daß es wieder Leute vom Schlage 
des Hertn Kierſti(ein im Dziennik Poznanſtie ſchreiben⸗ 
der deutſchfeindlicher Publigiſt. Fr. Pr.“) geweſen ſind, 
die für dieſe Maßnahme warben Schon im Jahre 1928 
habe ich öffentlich im „Poſener Tageblatt“ das Wort er⸗ 
griffen, als der „Dziennit Poznanſkl, fich ſträubend gegen 
die Agrarreform der Regierung., geraten hat, deuiſchen 
———— —— — an polniſche Koloniſten zu 

s zeugt wirklich nicht von lsgeſinnu das iſt Jakobinergeiſt. qht Adelsgeſmnung 
Um mich noch einmal kurz zu faſſen: Es gibt grund⸗ 

tzlich nichts, was einer deutſch⸗polniſchen Verſtäudigung 
Wege ſtände. Das Germanentum iſt in ſeinem Frei⸗ 

heitsdrang dem Polentum verwandt. Sowohl das Fer— 
manentum wie auch das Polentum ſind in ihrem politiſchen 
Weſen nicht imperialiſtiſch. Der germaniſche Rechts⸗ 

ruch: „Nichts über uns ohne uns“ fand ſeine Ueberſetzung 
polniſchen: Ne na nas ber nas. Der germaniſche 

Rechtsſpruch: „Wo wir nicht mitraten, da wir nicht mit⸗ 
taten“ hat im Polniſchen in dem „Nie pozwaſam“ ſeinen 
markanten Ausdruck gefunden. Der germaniſche Födera⸗ 
lismus verwirklichte ſich im polniſchen Unionismus. So⸗ 
wohl dem deutſchen wie dem polniſchen Weſen iſt der Zen⸗ 
kralismus verhaßt. Das. was ſcheinbar im Widerſpruch 

eht, iſt keine Schöpfung des germaniſchen bzw. des volni⸗ 
chen Geiſtes. Die Schlacht von Tannenberg, ſowohl die 

Jahres 1410 als auch die des Jahres 1914 wurde nicht 
ausgefochten als Gegenſatz zwiſchen Germanentum und No⸗ 
lentum, ſondern als Gegenſatz zwiſchen weſtlichem und öſt⸗ 
lichem Byzantinismus, alſo ausgefochten im Sinne der 

UDvitas Dei des hl. Auguſtinus. 
Als gebürtiger polniſcher Weſtpreuße will ich, daß 

Weſtpreußen ein Beſtandteil des polniſchen Reiches bleibt, 
aber doch nicht ſo, daß Frankreichs Grenzen an der 
Weichſel liegen, auch nicht ſo, weil es der Vertrag von Ver⸗ 

illes haben will, um Deutſchland zu ſchwächen. — 
eutſchland mag größer werden. Meint wirklich Herr 

Kierfki, daß die Franzoſen ſo aus reiner Liebe und aus 
reiner Gerechtigkeit uns Weſtpreußen geſchenkt haben? Wo 
waren dieſe edlen Freunde, als Friedrich 1I1. es uns weg⸗ 
nahm? Hat uns Napoleon Weſtpreußen zuvückgegeben, 
gerade der Napoleon. für den ſo vielo Polen wie Schafe 
in den Tod gingen? 

Weil ich für die Verſtändigung mit Deutſchland bin, 
ſoll Weſtpreußen polniſch bleiben. Gibt Deutſchland die 
Weichſel auf, ſo wird Deutſchland in kürzeſter Zeit zum 
Fundament der europäiſchen Föderation. Der Welikrieg 
—F— nur einen Sinn gehabt, wenn er das geeinte polniſche 

eich ſchuf. Sollte es nun zu einer deutſch-polniſchen Ver⸗ 
ſtäündigung nicht kommen, wenn der Befreier des 
gröhten Teiles Polens das Oberhaupt des 
Deutſchen Reiches iſt? Für eine Europäiſche Föde⸗ 
ration, die mit einer deutſch-polniſchen Union anſſeben 
wird, iſt es belanglos, daß der Schnellzug von Königsberg 
nach Berlin über polniſches Gebiet geht. Wenn aber dent— 
ſche Bürger an die Pforten Polens anklopfen, wie einſt zu 
Marius' Zeiten die Kimbern und Teutonen, ſo werden wir 
ihnen niiht nur Land und Nahrung geben in den Provin⸗ 
zen Weſtpreußen. Schleſien und Poſen, ſondern auch in 
Wolhynien und Podolien. 

Polonus. 

Ehemaliger Hafenkommandant 
von Gdineen verhaftet 

Vor einiger Zeit wurde der langjährige Gdingener 
Hafenkommandant Wladyſlaw Zaleſki ſeines Amtes ent⸗ 
hoben, — wie verlautete — im Zuſammenhang mit Miß⸗ 
bräuchen. Wie nunmehr berichtet wird, iſt Zaleſki ver⸗ 
haftet worden. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

Befeſtigung der ruſſiſchen Grenze 
aegen Volen 

Aus Minfk wird polniſchen Blättern berichtet, daß 
die Vollzugsbehörden des Zentralkomitees den Beſchluß 
zum Bau von Befeſtigungswerken in Grudek Oſtroſchytzlij 
und in einer ganzen Reihe von Ortſchaften an der pol⸗ 
niſchen Grenze beſtätigt habe. Einige Städtchen, die auf 
der Linie Minſk—Bereſina liegen, ſollen zu Bollwerken 
ausgeſtaltet werden. 

Einer PAT-Meldung zufolge, hat die Vereinigung der 
amerikaniſchen Rabbiner für den 27. März einen Faſttag 
proklamiert zum Zeichen des Proteſtes gegen die Vorgän⸗ 
ge in Deutſchland. 

In Mainz wird das Befreiungsdenkmal, das wieder⸗ 
holt das Mißfallen der Bevölkerung erregt hat, entfernt. 
Die Abbrucharbeiten haben bereits beaonnen 

ſammenbruchs der Abrüſtungskonferenz beſtände. 

PNaul⸗Boncour glaubt an Polen Srankreich aãͤbernimmit beine Vorpflicheung ohne Berückſichtigung Polenus — 
Polens oreifbare 

Warſchau, 23. März. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Paul-Boncour hat der 
der polniſchen Regierung naheſtehenden „Gazeta Polſka 
eine Unterredung gewährt. Zunächſt betont Paul-Bon⸗ 
cour ſeine Genugtuung darüber, daß er Gelegenheit ge⸗ 
habt habe, vertrauensvolle und enge Beziehungen zu dem 
polniſchen Außenminiſter Beck anzuknüpfen in einem für 
Europa ſo ſchweren Augenblick und in einer Stunde, wo 
die große Gärung in Deutſchland eine lebendige diplo⸗ 
matiſche Aktivität hervorrufe. Polen müſſe an der diplo—⸗ 
matiſchen Arbeit mit Aufmerkſamkeit teilnehmen. Frank⸗ 
reich würde keine Verpflichtungen übernehmen, ohne den 
grundlegenden Erforderniſſen der polniſchen Volitik Rech⸗ 
nung zu tragen. Er habe ſich für ſein Teil, ſo erklärte 
Paul⸗Voncour, allen Verſuchen widerſetzt, zu den halb⸗ 
hermetiſchen Kongreßmethoden „zu vieren oder fünfen“ 
zurückzukehren. Dieſe Methoden führten zu keinem Er—⸗ 
gebnis und hätten ſich als ſchlecht erwieſen. Paul-Boncour 

KRraftꝰ 
tritt dann für eine Verſtändigung zu zweien ein, die nach 
ihm die beſte vorbereitende Methode darſftelle, um eine 
Verſtändigung zwiſchen den Staaten herbeizuführen. Aus 
dieſem Grunde ſei ſeiner Unterredung mit Beck große Be⸗ 
deutung beizumeſſen. Er habe den polniſchen Miniſter ge⸗— 
nau über den vorbereitenden Gedankenaustauſch infor⸗ 
miert, der zwiſchen Frankreich und England ſtattgefunden 
habe. Er würde das auch für notwendig gehalten haben, 
wenn zwiſchen Frankreich und Polen gar kein Bündnis be— 
ſtehen würde. Ich glaube an Polen, ſo ſagte Paul-VBon⸗ 
cour. Als franzöſiſcher Außenminiſter bin ich davon ũber⸗ 
zeugt, daß in Europa nichts ohne eine ſtändige Mitarbeit 
dieſes mächtigen und entſcheidenden Friedensfaktors ge⸗ 
ſchehen kann. Bei ihren Anſtrengungen zur Wiederher— 
ſtellung der europäiſchen Ordnung kann die Welt auf die 
„greifbate Kraft“ Polens rechnen und das um ſo mehr, 
als dieſe geſunde und lebendige Kraft nicht nur ein Aus— 
druck des Erhaltungstriebes iſt, ſondern auch aus der Liebe 
zur internationalen Gerechtigkeit hervorgeht. 

Nel Lärm um den Vier MächtePakt 
Polen und die Kleĩne Enutente wird in Paris au 
die Wand gemtalt — Neuvertelßung der Rolonien? 

Paris, 23. März. Herriot über den römiſchen Vertragsentwurf. Seine Stel⸗ 
Die wachſende Oppoſition gegen den Muſſoliniplanlungnahme iſt inſofern intereſſant, als er Vorſitzender des 

eines Viermächte-Pakts in Frankreich wird in den Betrach⸗ 
tungen der Blätter ſcharf ausgearbeitet. Um ſich für dieſe 
Oppoſition auch die nötige pſychologiſche Unterſtützung der 
breiten Maſſen zu ſichern, bemüht man ſich jetzt, die Wider⸗ 
ſtünde zu betonen, die Polen und die Kleine Entente gegen 
den Plan, der den Großmächten eine politiſche Vormacht⸗ 
ſtellung ſichere, hätten. Polen und die Kleine Entente 
ſollen angeblich eine kleine Palaſtrevolution in Genf ver⸗ 
anſtaltet haben. Nach dem „Echo de Paris“ hat Außen⸗ 
miniſter Paul-Boncour deshalb ſchleunigſt den Referen⸗ 
ten für Völkerbundangelegenheiten am Quai d'Orſay, 
Maſſigli, mit dem Auftrag nach Genf geſchickt, die Ver⸗ 
treter der Kleinen Entente zu beruhigen. „Matin“ mel⸗ 
det, die Beunruhigung namentlich der Kleinen Entente 
habe geſtern bereits beſeitigt werden können, mindeſtens 
was die Haltung Frankreichs gegenüber ſeinen Verpflich— 
tungen anlange. Dagegen behauptet „Echo de Paris“, das 
die Außenpolitik der Regierung energiſch bekämpft, Maſ—⸗ 
ſigli habe die Vertreter der franzöſiſchen Alliierten in 
Genf nicht überzeugen können. Weiter berichtet das Blatt 
über die Unterredung Muſſolini-MacDonald, daß zwiſchen 
Muſſolini und den engl. Miniſtern über eine Neuvertei— 
lung der Kolonien, über die Rückgabe gewiſſer Kolonial⸗ 
gebiete an Deutſchland und über die Aufteilung portu⸗ 
gieſiſcher Kolonialgebiete zwiſchen Deutſchland und Ita⸗ 
lien die Rede geweſen ſei. Sicher habe man den Abſatz 
über das gemeinſame Vorgehen der vier Großmächte in der 
Kolonialfrage in dem Vertragsentwurf geſtrichen. 

In der radikalſozialiſtiſchen „Ere Nouvelle“ ſchreibt 

Auswärtigen Kammerausſchuſſes iſt und außerdem von 
Daladier vor deſſen Verhandlungen mit MacDonald zu 
einer Unterredung nach Paris gebeten wurde. Herriot be— 
zeichnet es als eine „deplorable“ Methode, in Genf immer 
wieder neue Pläne einzureichen, ohne daß über die be— 
reits vorliegenden Vorſchläge Beſchluß gefaßt worden ſei. 
Dem engliſchen Abrüſtungsplan wirft Herriot ungenügen⸗ 
de Beſtimmungen in der Sicherheitsfrage vor. Auf den 
römiſchen Vertrag übergehend, verlangt Herriot die mög⸗ 
lichſt ſchnelle Veröffentlichung des Wortlauts. Es handle 
ſich um einen Vertrag mit 10jähriger Laufzeit, der in ſei⸗ 
nem Ergebnis die kleinen und die mittleren Völker wie 
Minderjährige behandle. Frankreich werde nicht ver—⸗ 
fehlen, ſich die Frage vorzulegen, ob dieſe Beſtimmungen 
nicht ſeine Beziehungen zu ſeinen Verbündeten zu lockern 
drohten. Frankreich wolle jedoch ſeinen Verbündeten treu 
bleiben. Artikel 2 des Vertragsentwurfs ſehe die Revi⸗ 
ſion der Verträge im Rahmen des Völkerbundes vor, ohne 
jedoch zu ſagen, ob der Artikel 19 der Völkerbundſatzungen 
beibehalten werden ſolle oder ob gewiſſe unmittelbar inter⸗ 
efſſierte Staaten an den für ſie lebenswichtigen Verhand⸗ 
lungen teilnehmen könnten. Deutſchland werde in dem 
Vertragsentwurf die Gleichberechtigung zuerkannt ohne 
Gegenleiſtung auf dem Sicherheitsgebiet. Dieſen etwas 
lückenhaften Andeutungen fügt Herriot eine Zenfur für 
die franzöſiſche Regierung hinzu, der er beſcheinigt, daß 
ſie alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen habe, um den be— 
vorſtehenden Verhandlungen die erforderliche Freiheit zu 
verbürgen. 

Mace Donald erſtattet Zericht 
Mufſolini⸗Plan in ſeiner detzzgen Sorm nicht aunehnubas. 

London, 23. März. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes, an der auch 

der deutſche Botſchafter Nadolny teilnahm, ſprach MacDo⸗ 
nald ausführlich über ſeine Genf, Rom und Paris geführ⸗ 
ten Beſprechungen. 

Der engliſche Premierminiſter betonte, er und Sir 
John Simon ſeien nach Genf gegangen, weil alle Berichte 
darauf hindeuteten, daß ernſte Gefahr des ſofortigen Zu⸗ 

Mac 
Donald erklärte, ſie hätten feſtgeſtellt, daß ſich die Konfe— 
renz etwas zu ſehr in Einzelheiten verloren habe. Indeſ⸗ 
ſen könne die Konferenz nicht in alle Ewigkeit weiter⸗ 
gehen. 

Wir ſind, ſo betonte RacDonald, verpflichtet, Deutſch⸗ 
land die Gleichberechtigung zu geben, 

denn die Zeiten, wo durch eine Kombination irgendwel⸗ 
cher Mächte ein europäiſches Volk durch Verpflichtungen 
gebunden werden kann, die es für unvereinbar mit ſeiner 
Selbſtachtung und ſeiner Ehre anſieht, ſind vorbei. 
MacDonald beſchäftigte ſich dann mit dem Plan Muſſo⸗ 
linis und erklärte, daß einige Vorſchläge des Planes 
in ihrer urſprünglichen Geſtalt nicht angenommen werden 
könnten; bei der Erörterung aber hätte man gefunden, 
daß es ſich dabei um einen ſehr großen Teil nur um ver⸗ 
bale Differenzen handele und daß man 

nach kleinen Abäünderungen zu einer Uebereinſtim⸗ 
mung über den Muſſolini⸗-Plan 

gelangen könnte. Auf unſerem Wege durch Paris, fuhr 
MacVDonald fort, unterrichteten wir die franzöſiſchen Mi⸗ 
niſter über unſere Beſprechungen und ſie geben öffentlich 
ihrem Wunſche nach loyaler Zuſammenarbeit im In⸗ 
tereſſe des Friedens zwiſchen den 4 europäiſchen Mächten 
Ausdruck. MacDonald erklärte: — 

Ich ſehe dem Ergebnis mit großen Hoffnungen ent⸗ 
gegen, 

aber ich ſage, wenn irgendwelche der 4 Mächte ſofort ohnt 
Prüfung und Erwägung die Gedanken ablehnen ſollte, 
über die wir in Rom unterrichtet wurden, oder wenn ſte 
ſolange Hinderniſſe in den Weg legen ſollte, bis die Ge⸗ 
müter ungeduldig geworden ſind und der Pland der trau⸗ 
rigen Gruppe verpaßter Gelegenheiten angehört, die Ver⸗ 
antwortung für die Folgen unermeßlich ſein werden. 
MacDonald zollte der Menſchlichkeit der Abſichten Muſſo⸗ 
linis und ſeiner Regierung hohe Anerkennung und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die von ihnen geſuchten Mit⸗ 
tel der Zuſammenarbeit gefunden werden, einer Zuſam⸗ 
menarbeit in einer Geſtalt und in einem Geiſte, die die 
Sympathie und die Unterſtützung auch Amerikas nach 
fich ziehen würde. 
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Ueberrafſchung inu Geuf 

Abrüſtungelonfetenz wird piſt gertugl! 
Genl, 23. März. 

In der heutigen Sonderſitzung des Hauptausſchuſſes, 
die betauntlich von Henderſon mit der Abſicht einberufen 
worden war, um die Vertagung der Beratungen mit 
Rücſicht auf die intnernationalen Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen den 4 Weſtmächten herbeizuführen, geſtaltete ſich un⸗ 
eewaurtet. 

Auf die Frage Henderſons, ob der Ausſchuß die Be⸗ 
ratungen bis Oſtern fortſetzen wolle und nachher, nach 
einer kurzen Pauſe, die weitere Frage an die Verſammel⸗ 
ten richtete, ob ſie die Ausſprache erſt nach Oſtern weiter 
jortſetzen wollten, war die Antwort: 

tieſes Schweigen. 
Die Großmächte, die ein Intereſſe an der Vertagung 
haben, zogen es vor, ſich nicht mit einem Vertagungsvor⸗ 

ſchlag an die Verſammlung zu wenden. Daraufhin ſtellte 
der Praſident unter allgemeiner Heiterleit feſt, daß keine 

„Reine Autworit ift auch eine Anuiwori. 
Der esfte Minerfols des Sriedeustiubs. 
Antwort auch eine Antwort bedeute und daß offenbarx die 
Fortſetzung der Arbeiten des Ausſchuſſes gewünſcht werde. 
Dieſer Interpretation ſchloß ſich nach ihm auch der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Titulescu an. Auf die Auffor⸗ 
derung Henderſons hin, die Delegierten, die eine ſofortige 
Fortſetzung der Arbeiten wünſchten, mögen dies durch 
Sandaufheben belunden, antwortete die Mehrzahl mit 
dem britiſchen Vertreter an der Spitze zuſtimmend. 

Auf die Gegenfrage, ob jemand dagegen ſei, meldete 
ſich keine Stimme. 

Angefichts dieſes überraſchenden Ergebniſſes ſetzte der 
Präſident die nächſte Sitzung des Sauptausſchuffes für 
Freitag an, in der über den Mac⸗Donaldſchen Äbrüſtungs⸗ 
voſchlag beraten werden ſoll. Das unerwartete Ergeb nis 
der Sonderfitzung, die mit der ausdrücklichen Abficht ein⸗ 
berufen worden war, um die Konferenz zu vertagen, wird 
in Genfer Kreiſen als der erſte Mißerſolg des in Rom 
ausgeklügelten „Friedensklubs“ ausgelegt. 
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Rußland fordert Kautionszahlung 
Englaud droht mit Einfuhrverbot. 

London, 28. März. 
Die ruſſiſche Botſchaft teilte der engliſchen Regierung 

mit, daß in Mostau der Beſchluß gefaßt worden iſt, die 
verhafteten Engländer gegen Kaution freizulaſſen, und 
zwar Thornten gegen 25 000 und Gregory und Cuſhny 
gegen je 16 000 Rubel. Die engliſche Regierung erjuͤcht 
den Botſchafter, Moslau davon gzu verſtändigen, daß die 
engliſche Regierung die bedingungsloſe Freilaſſung der 
Verhafteten fordert, andernfalis das Einfuhrverbot für 
ruſſiſche Waren verhängt wird. 

Amerika wird Schulbenmoratorium 
gewähren? 

London, 28. März. 
Zur Haltung Amerikas in der Schuldenfrage meidet 

ber Verichterſtatier der Times“, alle Aeußerungen, die der 
Staatsſekretär Sull der Preſſe gegenüber machte, liehen 
den Schluß zu, dah die Schulbnermächte von fſich aus mit 
Blänen zur Regelung herauslommen ſollen. Amtliche 
Kreiſe in England hoffen, wie „Daily Mail“ ſagt, daß 
Amerika zumindeſt ein Moratorium gewähren wird, falls 
es fich als unmoglich erweiſen ſollte, ſchon vor dem näch⸗ 
jſten Zahlungstermin zu einer grundjätzlichen Schulden⸗ 
regelung zu gelangen. 

Rooſevelt und die Hoffnungen 
der Welt 

In der Londoner Monaitsſchrift „Review of Reviews“ 
ſchreibt George Brandt u. a.: „Ein amerikaniſches Pro⸗ 
gramm für internationalen Aufbau iſt die einzig ver⸗ 
nünftige Löſung: Ein Programm mit hohen Zollmauern 
und wirtſchaftlicher „Selbſtgenügſamkeit“ iſt nur Selbſt⸗ 
täuſchung. Ermutigend iſt das Verhältnis Rooſevelts zu 
den außenpolitiſchen Angelegenheiten. Es ſcheint, daß die 
Demokraten mit einem anſtändigen und toleranten Stand⸗ 
punktt gegenüber den internationalen Problemen kommen. 

Geradeſo ermutigend iſt die Tatſache, daz Britannien be⸗ 
Mreit ſei, den Vereinigten Staaten etwas Greifbares für 

die Schuldenreviſion zu geben. Unſere Bürger ſind zu 
draftiſchen Schuldenreviſionen bereit, wenn dadurch unſer 
Markt wiedereröffnet werden könnte.“ 

VPeking vor dem Fall? 
London, 23. März 

Aus Tolio wird gemeldet, dah die japaniſche Vorhut 
ſich bereits in der Nähe von Veking befindet. Kavallerie 
hat bereits die Vorſtadt erreicht. Man erwariet die Veſet⸗ 
zung der Stadt ſelbſt für den Sonnabend. 

Mostau, 28. März 
Die „Prawda“ nimmt in einem Kommentar ſcharf 

gegen das japaniſche Vorgehen im Fernen Oſten Stellung 
und ſagt, die japaniſche Armee ſtehe jetzt auf dem Sprung 
nach Nordchina. Sie wolle aber offenſichtlich ſich damit 

noch nicht begnügen, ſondern ſtrebe auch nach der inneren 
und äußeren Mongolei. Unter der Flagge Mandſchukuos 
würden damit die ausgedehnten Beſitzungen Japans auf 
dem aſiatiſchen Kontinent immer mehr erweitert. Es ſei 
klar, daß die bisherigen Beſitzungen ohne die Mongolei 
gar keinen Sinn hätten. Die Beſetzung der Mongolei ſei 
die nächſte Aufgabe des japaniſchen Imperialismus. Die 
inneren und äußeren Schwierigkbeiten der Großmächte wür⸗ 
den hier von Japan mit eiſerner Folgerichtigkeit zur Er⸗ 
reichung ſeiner eigenen Ziele benugt. In China müſſe 
das einen Zerfall der hertſchenden Vartei, wachſende Un⸗ 
ruhen in der Bevölkerung und damit eine Verſtärkung 
der vevolutionãären Bewegung zur Folge haben. 

Charbin, 28. März. 
Die mandſchuriſche Regierung hat, wie verlautet, dem 

ruſſiſchen Generalkonſul in Charbin eine ſehr ſcharfe Note 
überreicht, in der gegen die Unterſtützung, die Rußland 
dem geflohenen chineſiſchen Gen. Supingwen gewährt habe, 
Verwahrung eingelegt wird. Die ruſſiſchen Behörden hät⸗ 
ten es Supingwen, der nach ſeiner Niederlage nach Ruß⸗ 
land geflohen ſei, ermöglicht, mit 1000 Mann wieder zu 
landen, um in der Mandſchurei die Kämpfe fortzuführen. 
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Faſſungslos ſah der alte Herr ſeinem Schwiegerſohn 
in das ſchone braune Geſicht. Die letzten Worte hatten 
den Sturm in ihm zwar etwas beruhigt, aber dennoch — 
es war doch zu ungeheuerlich, was ihm Frank da ſo ruhig 
und ſachlich eröffnet hatte. Obendrein war der ihm ſo 
ſchön ausgewichen, was Lores Verhalten anbetraf, daß 
er, der Vater, nun noch immer nicht wußte, wie die Sachen 
eigentlich ftanden. Ueberdies hätte er das alles dem 
harten, ſicheren Frank nie zugetraut. Daß der ſich die 
Kleine nicht einfach nahm! Mußte der ſich wahrhaftig 
auch noch vor dem ſüßen Trotzkopf beugen. Run hatte ſie 
la glänzend Oberwaſſer und würde dieſe unbegreifliche 
Nachgiebigkeit des Gatten ausnutzen. Hätte Frank ſeine 
Rechte geltend gemacht, dann könnte Lore vielleicht jetzt 
bald eine große, herrliche Pflicht haben, und um ihres 
ſKindes willen hätte ſie ſich die romantiſchen Ideen ſicher 
gar nicht erſt in den Kopf geſetzt. Künſilerin! Unfug! 
Eine Loringen trat nicht öffentlich auf. Und Frant würde 
ſich doch auch ſchönſtens bedanken und ſeinen guten Namen 
nicht in Aünſilerkreiſen breittreten laſſen. 

Herr von Loringen war eben ganz und gar alter Edel⸗ 
mann, der nie geduldet hätte, daß eines ſeiner Kinder 
oder ſeiner Geſchwiſter von der gewohnten Bahn ab⸗ 
wich. 

Daß Frank das dulden wollte, darüber kam er nicht 
hinweg. Aber er wußte auch, daß Frank ſich nicht über⸗ 
reden laſſen wurde, noch in letzter Minute ein Veto einzu⸗ 
legen. Dem tanzte die Kleine ja ſchön auf der Naſe herum! 
Mein Gott, das hatte er doch nicht ahnen EBnnen, dak 
degar Franl ſich würde von ihr kleinkrieaen lafſen. 

torichter Ueberhebung einen anderen wählte Das heißt, 

Das waren die Gedanken des alten Herrn, als er 
ſeinen Schwiegerſohn noch immer ſchweigend muſterte. 

Daneben ſtieg die Sorge hoch. 
Wenn — wenn Lore nun doch etwas wurde und in 

vorläufig blieb ſie ja Franks Frau, das war noch das 
einzig Gute an der ganzen, verrückten Geſchichte. Alſo, 
wenn ſie nun doch ſich in einen anderen verliebter Was 
follte dann hier werden? Er wollte doch nicht auch noch 
die anderen Schwiegerſoͤhne mit ſeinen Sorgen beläſſigen? 
Und zudem — es qab nicht jeder ſo vornehm wie 
Frank! F 

Doktor Dahlmann lächelte. 
Er ahnte, was in ſeinem Schwiegervater vorgehen 

mochte, und drückte ihm ploͤtzlich die Hand. 
„Papa, zwiſchen uns bleibt ſelbſtverftaändlich alles beim 

alten, da ſorge du dich keine Minute drum!“ 
Herr von Loriugen ſah ihn an, dann ſagie er, und es 

klang wie ein inneres Schluchzen: 
„Was biſt du doch für ein ſelten großzügiger Menſch. 

Frank! Die Kleine muß ja beſeſſen ſein, wenn ſie ſich 
auch nur fünf Minuten von deiner Seite fortſehnen 
kann!“ 

Frank ſah ihn eine Weile ſchweigend in die Augen, 
dann ſagte er: 

icht der geringſte Vorwurf darf Lore kreffen. Es 
iſt mein Wunſch, was die Zulkunft bringt. Noch eins, 
Papa: Es darf niemand außer uns wiſſen, daß Lore in 
Berlin ſtudiert. Kein Menſch darf es wiſſen. Und bitte, 
ſprich du nicht mit Lore darüber. Sie muß zur Ruhe 
kommen, meine kleine, ſüße Lore.“ 

Du liebſt ſie und willſt ſie trotzdem gehen laſſen? 
Und was werden wir hier der Mutter und den anderen, 
daneben auch ein bißchen der lieben Mitwelt ſagen, wenn 
wir gefragt werden ? 

Lore befindet ſich in Behandlung eines berühmten 
Arzies — Nervenarztes! Das klärt die Sache. Im übrigen 
können wir es nicht ändern, wenn die liebe Mitwelt 
tlaticht“. ſagte Franl ichroflf. 

Die Note ſchließt mit den Worten, daß Mandſchukso dieſer 
äußerſt unfreundlichen Akt aufs tiefſte bedauere. 

Die Meldung, daß Supingwen, der nach dem Ueber⸗ 
ſchreiten der ruſſiſchen Grenze mit ſeinen Soldaten ent⸗ 
waffnet und verhaftet worden ſei, wieder nach China habe 
abreiſen dürfen, iſt von den ruſſiſchen Behörden entſchie⸗ 
den dementiert worden. 

SZetzte Nachrichten 
Blutige Zuſammenſtößze 

PAT. In einer Ortſchaft bei Bialyſtok kam es bet 
antijũdiſchen Ausſchreitungen zu einem ernſten Zulam⸗ 
menſtoß mit der Polizei, wobei zwei Perſonen getötet und 
drei verwundet wurden. Es wurden auch Verhaftungen 
vorgenommen. 

Eulich Greuzvertehr mit Eitauen 
PAT. An der polniſch⸗litauiſchen Grenze haben Ver⸗ 

handlungen wegen der Einleitung des Grenzverkehrs be⸗ 
gonnen. Die Grenze ſoll im April geöffnet werden. Ende 
März finden weitere Beſprechungen ſtatt. 

Selbſtmord Paul Simmels? 
Paul Simmel, der bekannte Karikaturiſt, wurde ge⸗ 

ſtern in ſeiner Charlottenburger Wohnung tot aufgefun⸗ 
den. Es ſoll fſich um Selbſtmord handeln. 

Wieder Erdbeben in Griechenland. In der Umgebung 
von Pyrgon im Peloponnes ſowie auf der Inſel Zante 
und in Kephalonien wurden wieder ſtarke Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. Die erſchroktenen Bewohner verblieben bis in die 
ſpäte Nacht unter freiem Himmel. Ueber ſchweve Schä⸗ 
den iſt bisher nichts bekannt geworden. — Aus Mazedo⸗ 
nien wird ſtarke Kälte bei heftigem Schneefall gemeldet. 

Ueberſchwemmung auf Reuſeeland. Rieſige Ueber⸗ 
ſchwemmungen haben auf der Nordinſel Neuſeelands gro⸗ 
hen Schaden angerichtet. Die Stadt Taumartui ſteht zum 
arotzen Teil unter Waſſer. 200 häuſer mußten geräumt 
werden. Die Eiſenbahnlinie Auckland — Wellington iſt auf 
weite Strecken durch Unterſpülung des Dammes und durch 
Erdrutſche beſchädigt worden. Große Mengen Vieh ſind 
in den Fluten umgekommen. 

Die deutſchen Botſchafter und Geſandten ſind ange⸗ 
wieſen worden, bei Auftreten von Greuelmeldungen über 
Deutſchland in jedem einzelnen Falle diplomatiſche 
Schritte zu unternehmen. Gegebenenfalls ſoll auch ge⸗ 
F die hieſigen ausländiſchen Zeitungen vorgegangen 
werden. 

Nach der Freigabe von Bier und Wein in Amerika 
mit geringem Alkoholgehalt haben nunmehr die „feuch⸗ 
ten“ Kongreßkreiſe einen Feldzug eingeleitet, um auch 
den Ausſchank von 1Wprozentigen Weinen u 

Der Generalrat der öſterreichiſchen Rafionalbank hat 
d Frabſehans des Diskontſahes von 6 auf 58 be⸗ 
ſchloſſen. 

„Gut! Aber mir iſt noch ganz wirr im Kopf. Die 
einzige Hoffnung iſt die, daß Lore es nicht aushält ſo 
allein in Berlin, wenn du ihr auch jemanden zur Geſell⸗ 
ſchaft gibſt. Sie iſt doch immerhin ein gutes Familien 
leben gewoͤhnt, iſt nie, außer in der Penſionszeit, von zu 
Hauſe fortgelommen. Sie wird Sehnſucht haben und 
wiederlommen. Paſſ' auf, Frank, ſo kommt es zuletzt 
doch. Wir werden das ſchon in einigen Wochen erleben. 
Alſo, ich ſchweige wie das Grab.“ 

Arm in Arm gingen die beiden Herren zu den anderen 
zurũck. 

Lore ſah ihrem Manne enitgegen. Sein flammender 
Blick traf den ihren. Da wandte ſie, bis ins Herz hinein 
erzitternd, den blonden Kopf ab. 

Späater ſpielte ſie! 
Spielte ſchon jezt wie eine Aunſtlerin! Herr von 

Stetten und Prinz Leuchtenberg ſahen ſich an. In beider 
Blick ſiand die maßlos erfiaunte Frage: 

Ja, was iſt denn das? 
Frank Dahlmann hatte das Geſicht mit der Hand be 

ſchattet. Er ſaß regungslos da und trank dieſe Tone in 
ſich hinein mit hungriger Gier. Er trant vieſe ſehn⸗ 
ſuchtigen Toͤne, und die Frage marterte ihn: 

„Wem wird Lores große, alles in ſich ſchließende Siebe 
einſt gelten? Denn vorerſt kennt fie ſich jeibſt noch nicht! 
— — — 

an umringte Lore, küßte ihr die Zaube, umarmie ſte Die Mutter hatte ſogar geweint. o 
Prinz Leuchtenberg ſagte ergriffen: 
Weißt du eigentlich, daß du eine große Künſtlerin 

biſt, kleine Schwagerin 7 
wy Lores Dlick verdunkelte ſich ging zu Frank. Der lachelt 

r zu. 
Wildes Weh ſchnurte Lores Bruſt zuſammen. Wenn 

ſie jetzt hin zu Frank ſtürzte, ihm zufchrie: 
„Schick mich nicht fort, Frant, ich liebe dich doch! 
Er trat auf ſie zu: 
„Siehſt du. kleine Lore, wie recht ich hatte d 

Soxtetzuna iolai. 



Freitag, den 24. Mäaärz 1938. 
ʒunderttauſende Regentropfen, die farbig in der, Sonne 
elitzern. geben geſammeli — einen Krug voll nwaſſer. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1808 * Die Sängerin Maria Garcia⸗Malibran in Paris 

(7 1836). 
1830 * Der Dichter Robert Hamerling Kirchberg 

Warn 1865 zu em 
1844 * Der däniſche Biſdhauer Albert Thorwaldſen in 

Kopenhagen 1770). 
——— * Schriftſtellerin Aanes Harder in Königs⸗ 

18. Det ameridaniſche Dichter Henry Wadsworth Long⸗ fellow in Cambridge (* 1807) b Lons⸗ 
ſdoä ver ſfrangzöoſtiſche Schrüftſteller Jules Verne in Amiens (* 1828). 

Sonnenaufgang 5 Uhr 87 Min. Untergang 18 1 Min. 
Mondaufganges Uhr 5 Minm. Untergang 16 —5 Mim. 

GEin Befehl zur rechten Zeit 
Harte, derb zufaſſende Worte ſind gewiß nicht ſehr beliebt, 

aber ſie ſind zuweilen nicht nur gut, ſondern auch notwendig. 
Wo Unterordnung erforderlich iſt, tritt der Befehl in ſeine 
Rechte. und es iſt eine alte Sache, daß es in einem Gemein⸗ 
ſchaftslörper nicht ohne Befehle geht. Auch dort, wo man mit 
der größten Duldfamteit die Perſönlichkeit gelten läßt, laſſen 
ſich Befehle nicht umgehen, die ausgeführt ſein wollen, und es 
iſt eine Vortäuſchung, wenn man etwa behaupten will, daß 
Menſchenrechte dort beſſer geachtet werden, wo man den Be⸗ 
fehl beſtimmter Form zu vermeiden trachtet. Man hat dann 
eben ein anderes Wort dafür; in der Sache bleibt es ſich gleich, 
weil ſich eine Gruppe von Menſchen nicht führen läßt, wenn 
nicht ein Wort, das für alle gilt, jeweils die Richtung weiſt. 
Zwiſchen verſtändnisvoller Gefolgſchaft und ſtumpfſinnigem 
Nachtrotten beſteht aber ein großer Unterſchied. Wenn ein er⸗ 
fahrener Führer in den Bergen führt, haben alle dasſelbe Ziel, 
ſolgen alle auf demfelben Wege, und gehorchen alle den Wei⸗ 
fungen des Führers, und ſelbſt wenn er einmal mit ſchroffem 
Wort einen Befehl erteilt, wird man ihm nachkommen, weil 
man weiß. daß der Befehl nicht ohne Not erteilt wird. Darum 
wird jeder doch ſeine Perſönlichkeit bewahren, den Weg in der 
ihm eigenen Weiſe erleben und die Eindrücke nach oigener An⸗ 
lage in ſich aufnehmen. 

Es gibt aber noch andere Möglichbeiten der Notwendigkett 
eines ſcharfen Wortes. Ein Erzieher bann ſehr viel in Güte 
und Freundſchaft erreichen. Aber alles? Zur vechten Zeit 
einmal ein ſcharfes Wort, das die Lage klar vor Augen rückt 
und keinen Widerſpruch und kein Deuteln duldet, iſt ganz ge⸗ 
wiß auch nicht zu vermeiden. Ja, ſelbſt zwiſchen Menſchen, die 
gleichſtehen und einander naheſtehen, zwiſchen Freunden und 
Liebenden. iſt das ſcharfe Wort gelegentlich wie ein reinigendes 
Gewitter, das eine ſchwüle Atmoſphäre verdrängt. Im eiſten 
Augen blicl lann der, den es trifft, betroffen ſein, er bann ſich 
geltänkt fühlen und ſich zurückziehen. Das alles tut nichts. 
Denn beſtimmt zeigt ihm dieſes ſcharfe Wort, das wie der Blitz 
in eine dämmerige Landſchaft fährt, die Umgebung ganz an⸗ 
ders. als er ſie bisher geſehen. Es beſtimmt ihn, darüber nach⸗ 
zudenken, daß auf ſeiner Seite vielleicht doch ein Fehler liegt, 
und ſicher wird er auch einen ſolchen Fehler entdecken. Sträubt 
er ſich auch im erſten Augenblick dagegen, dieſen Fehler, der 
gewiſſermaßen zu ſeinem Beſitztum gehört, von ſich zu lafſen, 
ſo kommt er ſchließlich doch dahin, ein kleines Zugeftändnis 
zu machen, und von ihm bis zum vollen Abſchied iſt gar kein 
weiter Weg. Und ſo vermag ein ſcharfes Wort beſtimmt zur 
A Zeit mehr, als viele milde Vorſtellungen vermocht 

en. 
Allerdings — es darf nicht zur billigen Scheidemünze wer⸗ 

den, die man tagtäglich ſo und ſo oft ausgibt, ſondern es muß 
das Goldſtück ſein, von dem man nur dann Gebvrauch macht, 
wenn alle andern Zahlungsmittel erſchöpft ſind. 

Der Boy'ott dentſcher Filme 
Der Weſtmarkenverein ſcheint ſich der Durchführung 

des von den Warſchauer Lichtſpieltheaterbeſitzern gefaßten. 
Beſchluſſes zum Boykott deutſcher Filme in Polen nun in 
der Provinz annehmen zu wollen. Der Verein hat vor 
einigen Tagen die Lichtſpieltheater in Bialyſtok ver⸗ 
anlaßt, eine Erklärung zu unterſchreiben, nach der dieſe 
Kinos einſtweilen nicht nur keine neuen deutſchen Filme 
beſtellen, ſondern auch die ſchon beſtellten deutſchen Filme 
dieſer Saiſon nicht aufführen werden. 

— In einem Bialyſtok wird ſich ein derartiger Be⸗ 
ſchluß vielleicht durchführen laſſen, niemals aber könn⸗ 
te er verwirklicht werden in einer Großſtadt, deren 
huhutumn es nicht gewöhnt iſt, ſich den Geſchmack diktieren 
zu laſſen. 

Viſen nach Deutſchland. Ein hieſiges polniſches Blatt 
derichtete vor einigen Tagen, daß das deutſche Konſulat 
in Lodz polniſchen Staatsbürgern keine Viſen nach 
Deutſchland ausſtelle. Wie dieſes Blatt geſtern verſichert, 
trifft dieſe Nachricht n icht zu. Es wurden nur ſolchen 
Perſonen die Viſen verweigert, gegenüber welchen der 
begründete Verdacht beſteht, daß ſie ſich in Deutſchland 
anſäßig machen wollen. Dieſe Beſtimmung habe aber 
auch ſchon früher beſtanden. 

Lodzer Wit vom Tage 
Er kennt ſich aus 

Karlchen iſt eben bei ſeinen Schulaufgaben: Da kommt 
ein beſynders ſchwieriges Wort. Er fragt alſo ſeinen Vater: 

„Sag 'mal, Vater, heißt es der Bilanz oder die 
Bilanzꝰ“ 

Worauf der Vater vielſagend meint: 
Natürlich weiblich, liebet Junge, die Bilana — 

denn ſie iſt doch immer fſalicht“ 
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Der Tas des Buches in Lodz 
Vorirasſsabend im Lodzer Deutichen Schul⸗ und Bildungsverein — Erſfftnung einer 
Ausſieliuug: Das Deniſchtum in Mittelpolen juun dentſchen Buth — Gin ZReugnis 

unferes Millens zur Gelbſibebauviuus 
Den geſtrigen Feſtabend anläßlich des „Tages des Bu⸗ 

ches“, dieſer Kundgebung der Lodzer Deutſchen für die 
deutſche Kultur, eroffnete Herr Juiian Will mit einer 
kurzen Anſprache, in der er die Feſtverſammlung will⸗ 
kommen hieß und auf die Bedeutung des Tages und der 
Veranſtaltung hinwies. Allen, die an der Geſtaltung des 
Abends und insbeſondere der Buchausſtellung mitgearbei⸗ 
tet hatten, ſprach er im Namen des Deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsvereins Dank aus. Der Redner betonte den mora⸗ 
liſchen Wert dieſer Ausſtellung, die zur Selbſtbeſinnung 
der Lodzer Deutſchen beitragen müßte, da fie ihnen ein 
Stück der Geſchichte des hieſigen Deutſchtums verbildliche. 
Sie ſei ein Spiegel deſſen, was deutſche Männer und Frau⸗ 
en aus Mittelpolen geſchrieben haben und was über Mit⸗ 
telpolen in deutſcher Sprache geſchrieben wurde. 

Nachdem Redner unter lebhaftem Beifall der Zuhörer⸗ 
ſchaft geendet hatte, trat Frl. maß. Magdalene 
Schwanrtz an das Rednerpult, um zu dem Thema: 

„Volk und Buch“ 
Stellung zu nehmen. 

Die Rednerin leitete ihre Ausführungen mit einer 
piychologiſchen Studie des deutſchen Menſchen ein, zu deſ⸗ 
ſen weſentlichen Zügen ein in die Ferne ſchweifender 
Idealismus und Uebernationalismus gehört, der nur all⸗ 
zu leicht zu einem Sich⸗ſelbſt-verlieren führe. Die Red⸗ 
nerin warnte vor der Aufgabe der völkiſchen Eigenart und 
erklärte geradezu, daß die Menſchheit auf ein Volk, das 
nicht mehr Ureigenſtes zu bieten vermag, ſehr gut verzich⸗ 
ten könne, daß völlige Angleichung der Nationen Kataſtro⸗ 
phe bedeute. 

Zum eigentlichen Thema übergehend, ſprach Fräulein 
Schwartz über den unermeßlichen Schatz, den ein gutes 
Buch für den aufmerkſamen Leſer darſtellt, von dem ſee 
liſchen Reichtum, den es ihn finden läßt und von dem lie⸗ 
fen Glücksgefühl, das es ihm zu übermitteln vermag. Die 
Vortragende betonte dabei, daß man das Leſen verſtehen 
müſſe; es komme nicht auf das Bücherverſchlingen an, das 
Leſen doll nicht Zerſtreuung, ſondern Sammlung bedeu⸗ 
ten. Von ungeheurer Wichtigkeit ſei, daß man das ſchlechte 
Buch nach Krüften bekämpfe und dem guten zum Sieg ver⸗ 
helfe. In dieſem Sinn klang dieſer wirklich ganz vor⸗ 
züglich ausgearbeitete Vortrag aus, in dem u. a. auch auf 
einige gute Bücher für den deutſchen Menſchen aufmerkſam 
gemacht wurde. Die Feſtverſammlung dankte Fräulein 

Schwartz mit lebhaftem Beifall. 
Es folgte ein Vortrag von Herrn Heinrich Slapa 

über das Thema 
„Eichendorff — der Deutſche“. 

Der Vortragende begann mit einem Gedicht über Eichen⸗ 
dorff, ſeine Einſtellung zum Leben und das Leben ſelbſt 
in jener Zeit und ſtellte Vergleiche an zwiſchen damals 
und heute und zwiſchen Eichendorff und einem, der hun⸗ 
dert Jahre nach ihm gelebt hat: Friedrich Nietzſche. Hier 
der große, ganz einſame Sucher, Haſſer, Kämpfer um die 
Idee des Uebermenſchentums — dort der aus dem klaren 
Quell eines reinen, heiteren Gemüts Schöpfende, der ein⸗ 
fache, aufrichtige Deutſche, der mit allen fünf Sinnen das 
Schöne um ſich her aufzunehmen ſtets bereit war und die⸗ 
ſes Schöne dann in ebenſo einfachen, heiteren Liedern be⸗ 
jang, in Verſen, die längſt unverlierbares Gut des deut⸗ 
ſchen Volkes geworden ſind. 

In begeiſterten und begeiſternden Worten zeichnete der 
Vortragende das Bild des Menſchen und Dichters Eichen⸗ 
dorff, in klaren Strichen gab er eine Serung ſeiner 
Lebensſchickſale und illuſtrierte ſeine Ausführungen durch 
vortrefflich ausgewählte Gedichte Eichendorffs. 

Nach einer kurzen Pauſe kam der dritte Vortragende 
des Abends zum Wort, Herr Sigismund Banek, 
der das Thema 

Neue deuntſche Lyrike 
gewählt hatte. Er ging aus von der Seimatlofigkeit und 

dem Materialismus des Menſchen um die Wende des 
19. Jahrhunderts und zeigte Niedſche als den Bahnbre⸗ 
cher einer neuen Zeit. Von Niehſſche ſind dann die 
Kämpfer um den neuen Menſchen und den neuen Got: 
ausgegangen. „Wir müſſen Dich haben, Gott!“ Das iſt 
der Seelenſchrei der Dichtung der letzten 30 Jahre. Auch 
hat die Dichtung verſucht, die Klaſſenunterſchiede zu über⸗ 
bbrücen. Dichter aus den Arbeiterkreiſen haben ſich in 
dieſer Beziehung unſterbliche Verdienſte erworben. Seine 
Ausführungen erläuterte der Vortragende anhand eini⸗ 
ger — ſehr glücklich gewählter — Gedichte und gab ſo 
zugleich einen Querſchnitt durch die Lyrik der Deutſchen 
in den letzten dreißig Jahren. Reicher Beifall lohnte den 
Vortragenden. 

herrt Hauptſchriftleiter Adolf Kargel ſprach einige 
Schlußworte und dankte den Vortragenden und den Zu— 
hörern. 

* t 
* 

Die 
Ausſtellung „Das Deutſchtum in Mittelpolen 

im deutſchen Buch“ 

iſt der erſte Verſuch, einen Ueberblick über das deutſche 
Schrifttum unſeres Teilgebiets zu geben. Dieſer Verſuch 
iſt ziemlich gelungen. Hervorragende Sammler — vor al⸗ 
lem die beiden Heimatforſcher Breye rsompolno und 
Grams-Bromberg — haben ihre Schätze hergegeben, um 
den Lodzer Deutſchen zu zeigen, daß unſer eigenes Schrift⸗ 
tum immerhin der Beachtung wert iſt, wenn es auch 
den Umfang und die Bedeutung des geiſtigen Erwerbs 
anderer deuiſcher Volksſplitter leider nicht erreicht. 

Die Schau, die dank Redakteur Horſt Markgraf ſchon 
rein äußerlich einen überaus äſthetiſchen Eindrud macht, 
weiſt rund 175 Druckwerke auf. Noch nach Eröffnung der Aus⸗ 
ſteliung wurden von Beſuchern derſelben Schriften zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Wenn recht viele Beſucher dieſem erfreu⸗ 
lichen Beiſpiel folgen würden und es ſo gelingen ſollte, die 
leider noch vorhandenen mancherlei Lüden auszufüllen, ſo 
düurfte der Ausſtellungskatalog es auf über 200 Rummern 
bringen. Alle Wiſſensgebiete ſind berüchſichtigt. Allgemei⸗ 
ne darſtellungen der Geſchichte des Deutſchtums Mittel⸗ 
polens, Arbeiten zur Siedlungsgeſchichte, Beiträge 
zur Wirtſchaft unſeres Teilgebiets, vor allem der Lod⸗ 
zer Induſtrie. Hier finden wir die bereits ſehr ſelten ge⸗ 
wordenen Arbeiten von Frida Bielſchowſky, Roſa 
LTuxemburg, Dr. Kurt Schweikert. Sehr zahlreich ſind 
die Schriften, die ſich mit der Kirche unſeres Landes be⸗ 
faſſen. Unter dieſen Büchern finden wir ſolche Selten⸗ 
heiten, wie: Büſching „Neueſte Geſchichte der Evangeliſchen 
beyder Confeſſionen im Königreich Polen und Großherzog⸗ 
tum Litauen von 1768 bis 17830, Warſchau 1784, und: 
„Nachrichten von den gegenwärtigen Mißhelligkeiten un⸗ 
ler den Diſſidenten in Polen“, Warſchau 1783. 

Auch das Schulweſen iſt gut vertreten. Es fol⸗ 
gen Werke über: Vereinsweſen, Religion, 
Wohlfahrt, Zeitungsweſen. Auch die Dich— 
tung fehli nicht. Vorherrſchend iſt hier die Lyrik. Der 
ãlteſte der ausgeſtellten Kalender iſt von 1866. 

Eine Beſonderheit der Ausſtellung iſt der „Buch“ 
erſatze, handgeſchriebene Bücher aus der Zeit, da die ge⸗— 
drudten in unſerem damals reichlich weltabgeſchiedenen 
Gebiet ſo ſelten und damit teuer waren, daß es ſich lohnte, 
ſie abzuſchreiben. Das älteſte Buch dieſer Art, das auf der 
Ausſtellung zu ſehen iſt, ſſtammt aus dem Jahr 1791. 

Die Ausſtellung iſt täglich von 3 bis 8 Uhr zu be⸗ 
fichtigen. Sie wird am Sonntag um 6 Uhr abgeſchloſſen 
werden mit der Vorleſung von Koſtproben aus einigen 
der ausgeſtellten Schriften. 

Mit dieſer Ausſtellung hat der Lodzer Deutſche Schul⸗ 
und Bildungsverein den Beweis erbracht, daß er ſeine 
Aufgabe voll erfaßt hat. 

—— —— — — ————— 

Ein Inder über Indien 
Radz Behari Lal Mathur ſpricht 

im Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungspverein 
in deutſcher Sprache 

Der nächſte Vortrag im Lodzer Deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsverein (Petrikauer Str. 111) findet am 31. März 
um 8,30 Uhr abends ſtatt. Er wird diesmal von einem 
Inder gehaiten werden. Rade Behari Lal Mathur, ein 
ſympathiſcher junger Journaliſt, der in Wien an der Hoch⸗ 
ſchuie für Welthandel ſtudiert hat und z. Zt. vorübergehend 
in Warſchau weilt, hat ſich bereit erklärt, ſeinen unlängſt 
in der Lodzer Philharmonie in polniſcher Sprache gehalte⸗ 
deutſch zu wiederholen. umlhwumlhwumlhwumlhumlum 
nen Lichtbilderrortrag über ſein Vaterland 
deutſch zu wiederholen. Der Vortrag wird behandeln: die 
Sitten und Gebräuche der Bewohner Indiens, die indiſchen 
Religionen und Hauptfeſte, Frau und Ehe, Fablire und 
Derwiſche, Mahaima Gandhi, die indiücbe nationale Be⸗ 

wegung u. a. m. Außer durch Lichtbilder wird der Vor⸗ 
trag noch durch Schallplattenmuſik illuſtriert werden. 

Wie man ſieht, kann der Vortrag höchſt intereſſant 
werden. 

Richtigſtellung. In der geſtrigen Todesanzeige Hulda 
Marie Gehlert, geb. Scharf, iſt ein Fehler unterlaufen. 
Die Beſtatiung findet nicht am 27. d. M. ſondern heu te. 
den 24. d. M. um 2 Uhr nachmittags ſtatt. 

Im Rauſch. In der Zogodniatrahe wurde nachts 
der Sjahrige Raurer Michal Lagowſti, Kalenbachſtr. 28 
mit zahlreihen Verletzungen an Kopf und Nacken betrun⸗ 
ten in einer Blutlache aufgefunden und ins Krankentaus 
eingelefert. Unter welchen Umſtänden er z1u den Ver⸗ 
neungen gekommen iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Wohnungsdiebſtahl. In die Wohnung des Bla⸗ 
—— Roman Izdebſti, Zielonaſtr. 28. drangen 

isher unbekannte Eimbrecher ein, die alle Betten im 
Werle von 400 32lotn mitnobmen. 

öö⸗ 
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Itr. 8 Frteie Prefſe“ — ZIrektag, den 24. März 1888. 5 — 

Nach dem Demgonuſtrationsſtreif 
PAT. Der eintägige Solidaritätsſtreik in L hat 

geſtern die Straßenbahn, die Zufuhrbahn und —X 
anſtalt umfaßt. Es ſtreiken gleichfalls einige Druckereien. 

erner haben ſich der Streikaktion etwa 80 Prozent der 
chen Beamten und Angeſtellten angeſchloſſen; auch 

ein Teil der Bächergeſellen ſtreikt. Die ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
häuſer ſind normal tätig. Auch die Krankenkaſſe und die 

ſche Rettungsbereitſchaft ſowie das Perſonal der 
Krantenhäuſer und Ambuülatorien im geſamten Lodzer 
Beztirl haben ihre Arberit nicht unterbrochen. In Pabia— 
wice haben an dem Streik 3 Mühlen mit ungefähr 100 
Arbetitern teilgenommen, auch die Angeſtellten und Be— 
amten des Pabianicer Magiſtrats, ſowie der dortigen 
Krankenkafſſe haben ihre Arbeit niedergelegt. In den 
Ambulatorien, Krankenhäuſern, in der Abteilung für 
ſoziale Fürſorge und im Elektrizitätswerk wurden für die 
Ianendigten Arbeiten und Funktionen Leute zurückge— 

en. 
p. Autotaxen und Droſchken wurden ſehr ſtark nur in 

den Morgenſtunden benutzt, und zwar in der Zeit da die 
Büroangeſtellten ihre Arbeitsſtätten aufſuchten. Bereits 
in den vorgerückten Morgenſtunden ging der Verkehr der 
Autotaxen und Droſchken ſtark zurück. Die erwarteten 
Autobuſſe find nicht erſchienen. Der geſtrige Streik gab 
alſo dem Straßenbild ein ganz anderes Gepräge, als der 
letzte Streik vom Januar vorigen Jahres. Schlimmer 
daran waren die Bewohner der Stadtgrenzen, da die vor⸗ 
handenen Wagen und Autos nur die Peirikauer Straße 
bedienten und ſich an den Stadtgrenzen gar nicht zeigten. 

a. Die öffentlichen Parkanlägen waren für das Pu— 
blikum geſtern geſchloſſen. 

Ergebnisloſe Konferenz im Arbeits- 
inſpektorat 

pP. Geſtern mittag fand im Arbeitsinſpoktorat eine 
Kon ſerenz ſtatt, die 3 Stunden dauerte. Sie bezweckte die 
Beilegung des Zwiſts in der Textilinduſtrie in der Pro⸗ 
— und zwar durch Unterzeichnung eines Tarifver⸗ 
rages. 

Da die Vertreter beider Teile den Beſchluß faßten. 

Anweiſungen bei ihren Auftraggebern einzuholen, wurde 
die Konferenz abgebrochen. 

Verſammlung der Textilarbeiter 
p. Geſtern wurde eine Verſammlung der Arbeiter⸗ 

delegierten einberufen, um eingehend zur Lage Stell ung 
zu nehmen. Die Verſammlung fand im Volkshaus ſtatt. 
—— Verſammlungsſaale fanden ſich etwa 1500 Delegierte 
ein, die den Klaſſenverband, den Pracaverband, die chrftl. 
Demokraten und die Polniſche Fachvereinigung vertraten. 
Zu Beginn der Verſammlung wurden Berichte über den 
disherigen Streikverlauf und die gegenwärtige Streitlage 
erftattet. Daran ſchloß fich eine Ausſprache über die Frage 
der Fortſetzung des Streiks an. Nach Beendigung der 
Ausſprache wurden die Entſchließungen verleſen. Es wird 
darin u. a. allen Helfenden der Dank für die Unterſtützung 
der Familien der ſtreikenden Arbeiter ausgeſprochen. 
weite ven beſchließen die Verſammelten, den Streik in der 
Teoxtilinduſtrie bis zum Siege fortzufſetzen. 

Verſammlung der Kottonarbeiter 
q. Eine zweite große Verſammlung fand geſtern in 

der Handwerkerreſſource in der Kilinſkiſtr. 123 ſtatt, wo⸗ 
hin die Vertreter der Kottonarbeiter zu einer Bericht⸗ 
erſtattungsverſammlung eingeladen hatten. Die Kotton⸗ 
arbeiter beſchlofſen, daß 1. die Arbeiterſchaft die von den 
Induſt riellen gebotenen Löhne nicht annehmen könne; 
daß das Verhandlungskomitee mit beſonderen Voll⸗ 
machten ausgeſtattet wird, um die Verhandlungen zu 
Ende zu führen; 3. wird an die Regierungsſtellen appel⸗ 
liert, daß dieſe durch Vermittlung des Wojewoden die 
notwendigen Maßnahmen ergreifſe um die Induſtriellen 
zum Nachgeben zu veranlaſſen. 

Kottonarbeiter im Wojewodſchaftsamt 
p. Eine Abordnung der Kottonarbeiter wurde vom 

Wojewoden Hauke-Nowak empfangen. Nach einer län⸗ 
geren Beſprechum erklärte der Wojewode, daß er alles 
dun werde, um die Induſtriellen zur Aufnahme von Ver⸗ 

handlungen und zur Unterzeichnung des Tarüiſvertrage⸗ 
zu veranlaſſen. 

Der Wojewode in Warſchau 
a. Im Zuſammenhang mit dem Streitk hat ſich ge 
ſtern der Lodzer Wojewode nach Warſchau begeben, um 
an maßgebender Stelle Bericht über die Streiklage zu er⸗ 
ſtatſhen. Mit ſeiner Rückkehr wird heute gerechnet. 

Die Lage im Induſtriebezirtk 
Die Polmiſche Telegrafenagentur meldet: In Bele 

cha tow wurde der Streik volſſtändig beigelegt, nachdem 
die 700 Textilarbeiter wieder zur Arbeit zurückgetehrt 
find. Der Streik hat ſich dagegen erweitert: in 3Zgierz, 
wo die Zahl der Streikenden um weitere 400 Perſonen auf 
1300 geſtiegen iſt. in Konſtanty n o w gleich⸗ 
falls 200 Arbeiter ihre Beſchäftigung n. und in 
Ruda Pabianicka, wo 100 Perſonen ſich dem Streit 
anſchloſſen. In den übrigen Ortſchafien iſt die Streiklage 
unverändert geblieben. 

x 3dunſka Wola fand eine Verſammlung 
der ſtreikenden Textiſarbeiter ſtatt, in der beſchloßgen 
wurde, von Donnerstag ab alle Handweber zum Streil 
aufzurufen. 

In Czenſtochau und Umgegend hat vorgef— 
der größte Teil der Fabriken auf eine —* Stunde den 
Botrieb ei ngeſtelld zum Zeichen der Solidarität mit den 
ſtreikenden Toxtilarbeitern in Lodz. 

Die Unterftützung der Streikenden 
Am 22. März ſind im Komitee zur Unterftützung der 

Familien der ſtreikenden Textilarbeiter in Lodz von 44 
Perſonen und Inſtilutionen insgeſamt 248,00 31. ein⸗ 
gefloſſen. 

Bis zum 22. d. M. haben ſich 29 Perſonen bereit er⸗ 
klärt, Kindern der ſtreikenden Textilarbeiter Mahlzeiten 
zu erteilen. 

—————— ————————��ü�ü�ü�üü——————————————— 

Was ſoll ein Tierfreund tun? 
1. Für alle hilfsbedürftigen Tiere als Beſchützer und 

velfer eintreten. 
2. Bei allen Mißhandlungen die Betreffenden freund⸗ 

lichſt bitten, davon abzulaſſen. 
3. Die zum Schlachten beſtimmten Tiere ſchnell und 

ſchmerzlos töten. 
4. Ebenſo: Schädliche Tiere ſchnell töten, keine quäle⸗ 

riſchen Fallen aufſtellen. 
5. Neugeborene Hunde 

töten, nicht ertränken. 
6. Hunde nicht Straßenbahnen, Fahrrädern oder 

ſchnellen Fuhrwerken nachlaufen laſſen; Hunde nicht an—⸗ 
ketten. 

7. Kinder und Erwachſene zum Mitleid mit den Tie⸗ 
ten erziehen. 

8. Kinder beim Schlachten oder Töten 
fernhalten. 

9. Kindern das Töten von Tieren, ob nützlich oder 
ſchädlich, verbieten. 

10. Lieblingstiere, Hunde, Katzen, Kaninchen uſw. nicht 
fortdauernd herumtragen. 

11. Keine Tiere necken oder erſchrecken. 
12. Nützliche Kleintiere ſchützen (Fröſche, Kröten, Fle⸗ 

dermäuſe, Salamander uſw.) 
13. Alte, blinde oder mit ſonſtigen Gebrechen behaftete 

Tiere durch ſchmerzloſe Tötung von ihrem Leiden befreien. 
14. Stubenvögel der Zugluft und den Sonnenſtrahlen 

nicht ausſetzen. 
15. Kein Geflügel an den Flügeln oder Beinen tragen. 
16. Bei Krankheiten eines Tieres den Tierarzt zu Rate 

ziehen, ehe es zu ſpät iſt. 
17. Kriech- und Fliegtiere nicht in Schachteln, Gläſern 

uſw. halten. 
18. Verirrten Hunden und Katzen Unterkunft bieten 

und verſuchen, den Eigentümer zu ermitteln. 
19. Niſthöhlen in Gärten ſchon im Winter anbringen. 
20. Den hungernden Vögeln im Winter Futter ſtreuen. 
21. Den Kindern als Geſchenke Tierbücher und -bilder 

geben, die hoffentlich in jeder VBuchhandlung erhältlich ſind. 
22. Von Tieren die mögliche Gefahr des Verunglückens 

fernhalten. 

und Katzen durch Tierarzt 

von Tieren 

Laſtkraftwagen auf dem Bürgerfſteig 
Eine Frau ſchwer verletzt 

.Aus Brzeziny kommend, fuhr geſtern der Laſt⸗ tvaftwage L.D. 13 e Brzezinjkaſtraße —8 Plötzlich 
verlor der Führer die Herrſchaft über den Wagen, der mit 
erheblicher Geichwindigkeit auf den Bürgerſteig fuhr und 
dabei eine Frau gegen eine Hauswand drückte. Die Ver⸗ 
letzte, die 48 Jabre alte Syſſla Feimann, Brzezinſkaſtr. 56, 
trüg ſchwere Quetſchungen an der Bruſt davon und wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ſehr bedenklichem Zuſtand 
in das Radogoszczer Krankenhaus übergeführt. 

Selbitmord. Aus dem zweiten Stock des Hauſes 
Przendzalnianaſtraße 84 ſtürzte ſich die 51jährige Anna 
Pilz und war ſofort tot. Die Lebensmüde litt an Aſthma 
und hatte ſchon öfters erwähnt, daß ſie es nicht mehr län⸗ 
ger ertragen könne. 

Die geſtrige Gtadivraifitzuus 

bindtrut bewiſtigt 190 900 zloth für die bttellenden 
Proieſt gegen die jiudenfeindlichen Zwiſchenfälle in Deutſchland. 

Zu Beginn der geſtrigen Stadtratſitzung. die vom 
Vorſitzenden Andrzejak geleitet mar, teilte Stadtv. Pot⸗ 
kanſti dem Stadtrat mit, daß der Seniorenkonvent auf 
Antrag des Stadtpräſidenten Ziemiencki beſchloſſen habe, 
100 000 31. zur Unterſtützung der Streiken— 
den zu beſtimmen. Zu dieſem Zweck ſoll in das Aus—⸗ 
gabenbudget ein entſprechender Poſien aufgenommen wer⸗ 
den. Der Magiſtrat ſei ſich vorläufig noch nicht ſchlüſſig, 
an welchen Stellen er zu dieſem Zweck Erſparniſſe vor⸗ 
nehmen werde, um das Gleichgewicht herzuſtellen, doch 
würde dieſe Angelegenheit in nächſter Zukunft geregelt 
werden. Der Antrag wurde daraufhin angenommen. 

Eine weitere Ergänzung der Tagesordnung war der 
Antrag, den Magiſtrat zur Unterzeichnung von Wechſeln 
auf 600 000 31. zu ermächtigen, die als Dedung für ver⸗ 
ſchiedene Ausgaben der Stadtverwaltung beſtimmt ſein 
ſollen. Auch dieſe Angelegenheit, die ſchon vorher im 
Seniorenkonvent durchgeſprochen worden iſt, fand allge⸗ 
meine Zuſtimmung. J 

Weiterhin wurden die nachſtehenden Punkte des Ta⸗ 
gesordnung ohne jede Debatte angenommen: Ernennung 
von Armenpflegern; Zuerkennung eines Haushaltsprovi⸗ 
ſoriums für den Magiſtrat für die Monate April und 
Mai laufenden Jahres in Höhe von e/ des letzten Haus⸗ 
haltsplanes; Herabſetzung der Gebühren für die Leiſtun⸗ 
gen des Schiedsamtes; die Beſtimmung des Kommunal⸗ 
zuſchlags zu den ſtaatlichen Gebühren für die Herſtellung 
und den Berkauf von Spirituoſen in der bisherigen Höhe; 
Beſtimmung des neuen Statuts über die ſtädtiſche Luſt⸗ 
barkeitsſteuer, der Gebühren für die Heilung in den 
ſtädtiſchen Krankenhäuſern und die Gebühren in den 
ſtädtiſchen Vadeanſtalten. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde vom Stadtv. Bialer (Zioniſten) ein 
Dringlichkeitsantrag eingebracht, worin 

gegen die judenfeindlichen Zwiſchenſälle in Deutſch⸗ 
land proteftiert 

und gleichzeitig die polniſche Regierung auſgefordert 
wird, entſprechende Schritte zu unternehmen. Auch die 
Stadtverordneten· Milman (Bund) und vosolenderſti 

Rirchliches 
Liturgiſche Paſſiousandacht. Heute, um 7,30 Uhr abends, 

findet in der St. Trinitatiskirche eine üturgiſche Poſſions⸗ 
andacht, verſchönt durch geſangiihe Dorbietungen des Slutet Kirchenchores untert Leitung des Herrn Dirigenten O. Schiller 
datr Zu dieſer Andacht ladet die hieven Glaubensgenoſſen 
herzlichſt, ein Pafior A. Wannagat. 

Paſſionsveſper in der St. Viaſihaitirche. Heute abend 
um 8 Uhr findet in der St. Matthäibirche die vierte Paſſions⸗ 
Zeſner ſatt. Unſer Organiſt ſpieit das Andante EeMou von 
JS Bach. das Largo D-Moll von VS. v. Beethopen und die 
Zamone A-Htoll von S. Tatg-Elerie Im. Nittelpunkt der 
Aacht ſteht die Wortverkundizung über Jeſus in der VPaſ⸗ 
in Icder braucht dieſe fuiden Stunden. In welchen das 
ewige Wort und die Tonwerke unſter grohen Zenter zu unſrem 
Heraen ſprechen. Kommt und la,t eu A. Löffler 

(Poalej Zion) ſchloſſen ſich dem Antrag an. Stadtv. 
Wojewudzki (NPRy, der ſich mit dieſem Antrag im Prin— 
zip einverſtanden erklärte, betonte jedoch, in der Ent—⸗ 
jchliezung müſſe vor allem das Hauptgewicht nicht auf 
die Beſchützung der Juden im allgemeinen gelegt werden, 
da ſich die polniſche Regierung hierum nicht zu kümmern 
brauche, ſondern in erſter Linie der polniſche Staatsbür⸗ 
ger erwähnt werden müſſe, da in ſolchem Falle auch der 
Jude darin mitinbegriffen ſei. Die jüdiſchen Fraktionen 
wollten fich mit dieſer Aenderung ihres Antrages nicht 
einverſtanden erklären und beſtanden mit allem Nach— 
druck auf der Beibehaltung des urſprünglichen Textes. 
Es wurde, da ſich die ſozialiſtiſche Mehrheit in dieſem 
Falle anſcheinend nicht klar war, welchen Standpunkt 
ſie unterſtützen ſollte eine Unterbrechung der Sitzung 
anberaumt, Beſprechungen der Fraktionsführer abgehal⸗ 
ten und ſchließlich doch der Antrag mi der vom Stadtv. 
Wojewudzki vorgeſchlagenen Aenderung angenommen. 
Hiermit wurde die Sitzung geſchloſſen. n. b. 

— 

Die geſtrige Magiſtratsñtzung] 
. In der geſtrigen Magiſtratsſitzung, unter dem 

Vorſth des Siadipräſiden ten wurden LAwa 30 Beſchlüſſe 
oefaht die größtenteils geringfügige Fragen betrafen. 

eſchloſſen wurde, den Stadtrat um die Vollmacht 
zur Bezahlung von Lieferungen durch eigene 

Wechſel in Söhe von 600 000 3lotn 
— erſuchen. Sodann wurde beſchloſſen, die alte Glas—⸗ 
alle im Sienbiewiczpark umzubauen, und dort die Büro— 

räume der Gartenbauabteilung unterzubringen. 
Zur Unterſtützung der Familien der ſtreikenden Ar⸗ 

— ——— egt der Beſtätigung durch den Stadtrat. in dieſem Jahre der Beſtãtigung 
Lodzer Preis für Kunſt und Wiſſenſchaft 

vergeben wird, wurde beſchloſſen, in das Komitee die Lite⸗ 
raturkritiker Jan Repomut Miiler und Karol Izylowſti 
zu berufen. 

Danklagung 
Um das Andenken ihrer heĩmgegangenen Mutter Frae Ratalie Handke, einer ſteten Wohltäterin ünd Förderin unſerer 

Anſtalten, zu ehren, hat Fri. Direktor J. Handte 500 31. für 
das Greiſenheim der St. Trinitatisgemeinde geppendet. Der 
verehrten Spenderin dantt für dieſe hohe Gabe innigit 

Paſtor 6. Schedler. 

Witterungs⸗Berich: 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Vreſſe“ 

Lodz, den 23. März 1933. 
Thermometer: 8 Uhr —1 Grad; 12 Uhr —43 Grad, 

20 Uhr —0,5 Grad. 
Barometer: 762 mm geſtiegen. 



24. März 19883. 

Gonntag, den 26. Märs 1033, 
um 5 Uhr nachmittags: 

. Miederholung? 

Vereine und Verſammlungen 
Frühlingsfeſt 

im Frauenverein der St, Matthäigemeinde 
Den Frühlingsanfang hat ſich diesmal der ſo rührige 
Frauenverein der St. Matthäigemeinde zum Anlaß ge⸗ 
nommen, um eines ſeiner bebiebten Feſte mit wohltädigem 
Zweck zu veranſtalten. 

Wenn es auch draußen noch ziemlich winterlich zuging, 
ſo war man doch im Frauenverein bemüht, den Winter 
wegzuleugnen und den Gäſten durch reichen Blumenſchmuck, 
hübſche Volkslieder im Bild mit Anſpielungen auf den 
Lenz. nette Lieder in der Ausführung von Frl. Liſiecka 
und ein liebliches Kinderſpiel das unwirtliche Wetter ver—⸗ 
geſſen zu machen und ſie „lenzlich“ zu ſtimmen. 

Ein ſehr guter Einfall war auch die Lotterie, in der 
es u. a. geſchmackvoll angeordnete Körbe mit Oſterthäschen 
und Blumen zu gewinnen gab. 

Die Gäſte konnten dort, abgeſchloſſen von der Winter⸗ 
kälte, ein paar gemütliche Stuünden in unbeſchwertem 

Frohſinn verbringen. 

Ankuedignagen 
Mozart, Ouveriüre zur „Zauberflöte“ — 

Iſt da einer unter den größten Meiſtern der in den dies⸗ 
fährigen Sinfoniekonzerten noch nicht zu Worte gekommen: 
Mozart. Um dieſe Schuld auch nur im Kleinen zu ühnen, be⸗ 
ginnt das letzte Konzert am kommenden Sonntag mit ihm. 
Seine Ouvertüren, kleine formvollendete Meiſterwerke, ſind, 
obaleich als Eroffnungsſtücke zu ſeinen Opern gedacht, doch 
durchaus ſelbſtändig und ſtellen die bleinſte Form dar, in der 
dieſer göttlichſte Meiſter ſich ausſprach. 

Ouvertüre zur Zauberflöte“. Feierliche ernſte Akorde 
leiten ein; ſtehen wie ein Ziel da, wie ein Gipfel der Vollen⸗ 
dung. zu dem die edlere Menſchheit emporklimmen müßte. Sind 
wie ein Ruf. eine Mahnung, über dem Alltag das Streben 
nach idealen Gütern nicht zu verſäumen. Ein woihevolles 
Wagio führt wie ein hochgebautes Tor in dieſe reinere Welt. 
Das emſig pochende Fugenthema — wie ein Mitgeriſſenwerden 
im Aufſtieg. Auf halber Söhe von neuem feierliche Bläſer— 

klänge und weiter in ſieghaftſem Anſturm hinan zu höherm 
Kreiſe. Adolf Bautze. 

Abend mit Hanka Ordonswna. Uns wird geſchrieben: 
ODie Ankündigung des Konzgerts Hanka Ordonswnäs hat die 
ganze Stadt aufhorchen laſſen. Und das nimmt nicht Wunder, 
denn überall, wo die Künſtlerin auftritt, ſind die Säle ausver⸗ 
kauft. Die Künſtlerin bringt ein Programm, das 20 neue Lie⸗ 
der aus ihrem Repertoir enlhält. Rach dem Vorverkauf iſt an⸗ 
zunehmen, daß dieſer Abend ausverkauft ſein wird. Das Kon⸗ 
zert findet am Sonntag abend um 8330 Uhr in der Philhar⸗ 
monde ſtatt. 

— D 
Caſino“ 

„Die wunderliche Geſchichte der Clara 
Deane“. 

Zwanzig Jahre tieferſchütternden Erlebens ziehen am 
Zuſcha uer voruber,. Ein Exrleben, das, wäre es nicht in ſo 
ee eeen Rahmen aufgemacht, durchaus glaubwürdig 
erſchiene. 

Im New VPYorker Zentrum treffen zwei Menſchen auf⸗ 
einander, die, jung und verliebt, ins Leben treten wollen. 
Doch ſchon am Trauungstage beginnt das Leid der jun— 
gen Frau. Die immer wieder erwachende Verbrecherna— 
kur des Mannes bringt ſchließlich beide für Jahre hinter 
Gitter. Nach der Freilaſſung iſt die Gealterte mit der 
Suche nach ihrer inzwiſchen verheirateben Tochter beſchäf— 
tigt. Wiedergefunden, nähert ſie ſich ihr nicht, ſondern iſt 
unerklannt Zeugin des Glücks ihres Kindes. 

Die an und für fich banale Handlung wird durch das 
Spiel von Wynne Gibſon ſehenswert. Ganz hervorrägend 
iſt ſie als junge, — Frau, doch einfach un⸗ 
übertrefflich als vom Leben Gebrochene, Schmerzgebeugte. 
Unvergeßlich bleibt die Szene der Treunung vom Kinde 
und das Wiederſehen nach qualvoll überſtaäändenen Jah— 
vren. Die anderen Mitwirkenden haben neben Wynne 
Gibbſon einen ſchweren Stand, werden aber ihrer Auf⸗ 
gabe dennoch gerecht. Der Regie gelang es ganz einzig⸗ 
artig, in einem ſo engen Blickfeld den Lebensgang einer 
von der Zeit zermürblen Frau wiederzugeben. ho. 

Grand⸗ Kino: 
„Das Mädchen der Berge“ 

Dieſer Film der „Britiſh National Pictures“ müßte 
eigentlich heißen Der Heur der Berge“, denn Mittel⸗ 
puntt der — 7— Hauptperſon iſt hier unzweifel⸗ 
haft der Herr Räuberhauptmann, der Herr ſeiner Berge. 
Daß er auch ein Mädchen hat, übrigens eine wilde un⸗ 
gezuͤgelte Bergkatze. das iſt ſchlieklich Nebenſache denn ſie 

—— — —RXX 

Freie Preſfe — Freitag, den 
——* 

Preiſe der Plätze: 
Partett 4 8.50, 3 und Zi Logen und Valkon ¶.380 u. 3314 
Amphietheater: 2. 180 31.; 2. Balkon: 160 31.; Galerie 131 

Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrika uer 84, am 
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VAcattrnhe meaan Geld? 
Man ſchreibt uns: Eine Schallplattenhandlung 

Kriſenſtimmuͤmg .. zwei Menſchen und viel Liebe im 
Herzen .. kein Geld in der Kaſſe... Gläubiger drän⸗ 
gen.. Rettung in der Not.. Onlel aus Amerika 
bommt große Hoffnungen ... Nichts... Onkel arm, 
kein Geld Aber: Gemialer Schwindel hilft ..Anter⸗ 
nehmen wächſt .. Stadt blüht auf..alles ohne Geld.. 
Dann: Betrüger entlarvt ... alles futſch?.Familie 
entzweit .. zwei Herzen lieben weiter .Große Ueher⸗ 
raſchung ... Onkel iſt dennoch Millionär?.. rieſige 
Freude Verſöhnung im Weekendhaus... Und nun 
die Frage: braucht man Geld? 

Das überaus luſtige und unterhaltende muſikaliſche 
Luſtſpiel Man braucht kein Geld ..!“ ſchlidert dieſe 
ſpaßigen Vorgänge und beantwortet die letzte Frage. 
Humor, Muſik, Geſang und Tanz werden ſich am kommen⸗ 
den Sonntag wieder im „Scala“⸗Theater um 5 Uhr nach⸗ 
mittags ein Stelldichein geben. Werden erfreuen, unter⸗ 
halten belehren. Preiſe der Plätze: 14 31. Vorverkauf 
bei: G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 

„Man braucht kein Geld...!“ wieder am Sonntag. 
* 

Richard Wagner⸗Feier im Deutſchen Gymnaſium. Uns wird 
geſchrieben; Anlaͤßlich des 800. Todestages von Richard Wagner 
vberamſtalbet das Beubſche Gymnaſium in ſeiner Aula am Sonn⸗ 
abend, den 25. März um 7,80 Uhr abends eine große Feier. 
Außer Schülern der Anſtalt nehmen namhafte Künſtler unſerer 
Sbadt an dieſem Konzert teil. Chöre und Arien aus den Opern 
Rienzi“ Lohengrin“, Meiſterſimger“ „Parſifal“ Tann⸗ 
häãuſer“ werden vorgetragen. Die Eltern, ſowie Freunde der 
Anſtalt ſind zu dieſer Feier herzlich eingeladen. Eintritt frei. 

Jungdeuiſche Kulturgemeinſchaft a. D. V. V. i. P. Uns 
wird geſchrieben; Es wird allen geſch. Mitgliedern mitgeteilt, 
daß Sonnabend, den 285. März l. J. um 630 Uhr die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ſtattfindet. Ort: im Heim, 
Zamenhofſtr. 17. Die Tagesordnung: a) Bericht des Vorſtan⸗ 
d 6) Entlaſtung des Vorſtandes und Neuwahlen; c) freie 

nträge Serrenabend im Kirchengeſangverein zu St. Johannis. 
Uns wird geſchrieben; Am morgigen Sonnabend veranſtaltet 
der Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde einen Her⸗ 
renabend mit heiterem Programm. Es gibt Wellfleiſch und 
Wurſt. Alle Freunde eines gemütlichen, heiteren Abends ſind 
herzlich eingeladen. 

Polniſcher Vortrag „Das, worüber ich nicht geſchrieben 
habe“. Uns wird geſchrieben; Am Sonntag um 12 Uhr mittags 
findet im Lokal des Lodzer Journaliſtenſyndikats der erſte vom 
Syndibat veranſtallete Vortrag ſtatt. Sprechen wird ieczy⸗ 
ſſaw Sertz. der Verfaſſer des Buches Lode w czasie woiny“, 
über obengenanntes Thema. 

iſt nicht die Einzige Wohin er kommt — und er iſt 
dauernd unterwegs, zu Pferd natürlich! — fliegen ihm die 
Mädchenherzen zu, wie die Spatzen ins Garn, er braucht 
nur die ſchönſte und geeignetſte auszuwählen. Die Lebens⸗ 
aufgaben dieſes „elden ſind gewiſſermaßen ſtandardiſiert. 
Sie ſcheinen darin zu beſtehen, bollbühne Ueberfälle auf 
Gouverneure und ähnliche unbequeme Geſchöpfe der 
Staatsordnung auszuüben, die Polizei an der Naſe herum⸗ 
zuführen, Finanzkaſſen und nebenbei auch die ſchöne Gou⸗ 
verneurstochter zu rauben. Zwiſchendurch iſt er freilich 
genötigt, mit ſeiner Piſtole, die ſchon im Mittelalter ins 
Muſeum gewandert wäre, gelaſſen und mit einer Treff⸗ 
ſicherheit, um die ihn Wilhelm Tell beneidet hätte, ſeine 
Widerſacher in den Sand zu ſtrecken — ſicher der beſte Be⸗ 
weis für ſeinen friedliebenden Charakter. Hinderniſſe 
gibt es für ihn nicht; unmöglich ſteile Whänge, ſpiegel⸗ 
glatte Häuſerfaſſaden nimmt er mit derſelben Sicherheit 
und Eleganz, wie z. B. die Herzen der Senoras und Se— 
noritas, die ihm — zum Schrecken der geſamten Mitwelt 
und trotz ſeiner ſozuſagen vertragkich verpflichteten Mord⸗ 
gier — ſehr gewogen ſind. Aber endlich kommt er doch in 
die Klemme. Jetzt haben ſie ihn! Freilich, ſo wie er ge⸗ 
baut iſt, wird es den Angteifern nicht leicht, ihn dingfeſt 
zu machen. Mit lächelnder Miene und einer Gelaſſenheit, 

Wracks, wenn ſie, von kräftigen Armen und noch kräfhi⸗— 
geren Fußlritten befördert, its durch die Luf virbein, 
teils am Boden liegen oder das Weite ſuchen. Aber dann 
haben fie ihn dennoch. Vielleicht nur, weil er ſelbſt es 
ſo haben will. Denn, wenn die notwendigen Meter Film⸗ 
band abgerollt ſind und unſer Held mit ſeinen Liedern an 
die ſchöne aber ach! ſo ungetreue Donna fertig iſt, dann 
nimmt er die Zügel ſeines Pferdes in die wohlgepflegte, 
nervige Hand und verläßt unbehelligt den Kerker etwa ſo 
wie der gewöhnliche Menſch ein Hotel verläßt. Er reitet 
hinaus in ſeine Berge, wo ihn das „Mädchen der Berge““ 
NRancy Brown mit Jubelgeſang begrüßt, in den er 
nach Heldentenormanier miteinſtimmt Rb. 
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Tage der 
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Gunther Bibo und 
Willy Roſen. 

Muſtk von Willy Roſen. 
Inden 5auptrollen;: 

Ira Söderſtröm, Anita Kunkel Irma Zerbe, 
Max Anweiler, 5. Krüger, Rich. Zerbe u. a 

Regie: Max Anweiler. 

Muſikaliſche Leitung: Dir. Ryder 

Aufführung ab 11 Uh 
2 — — EöE—— — 

Am 2. April fahren wir nach Thorn! Uns wird 
ben: Nur noch bis Mittwoch, den 20. d. M, werden 
dungen für die Eintagsreiſe nach Thorn 

mmel⸗ 

die unter dem Patronat des Lodzer Journaliſtenſyndibats ac 
2. April veranſtaltet wird. Preis der Teilnehmerlarte 1050 — 
Bar⸗ und Tanzwagen im Zuge. Anmeldu 
Reiſebüro Wagon⸗Lits⸗Cool, Petribauer 
entgegen. 

Die Bank Lodzer Induſtrieller, Genoſſenſchaft m. 6. 5. 
Lodg, Ewangelicka 15, bringt ihren Mitgliedern zur 8 
daß die 34. ordentliche Generalverſammlung hecude, Fretbag 
um 6 Ahr abends. im Lohale des Lodzer Männerge 
Petribauer Straße 248, mit folgender — 7 — ftattfſindet· 
1. Rechenſchaftsbericht für 1982: a) Bericht der Reviſtonskom⸗ 
miſſion; b) Entlaſtung des Aufſichtsrates und der Verwaltung 
2. Beſtätigung des Voranſchlages für 1938 83. Wahlen: a) von 
vier Aufſichtsrats⸗Mitghiedern; 6) eines Verwaltungs Mit⸗ 
gliedes; c) der Rewviſionskommiſſion. 4. Anträge von Mi 
dern. Die Verwaltung bittet alle Mitglieder dringend um * 
gefälliges, zahlreiches und pünktliches ſcheinen, damtt die 
enm bede enden Koften einer weiten 
vermieden werden 

nimmt 
64 Tel. 07 

Spende. 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe bermittell 

worden, für die wir den Spendern im Namen der Bedachten 
herzlich danken 

Für die Streükenden ſpendete Herr B. G. 56 A. 

Ausfũkrliche Proſgramme ALLER Sender, 
viele Bilder, Erzhlungen, Romane, Rätsel, 
und Humor enthält auſ 76 Seiten jedes Heft 

PERGROSSENFUNKILLVSTRIERTEN 

Wõchentlich ein Heft von 76 Seſten. Viertehjahresabon- 
nement in Lodz nur 21. 9,10, Einzehheft 70 Groschen 
Nach auswärts in Streifbandsendumgen dtrekt vom 

Verlas — 21. 1170 vierteliahrſeh 
Zzu beziehen vom Buch- und Zeitsſschriftenvertrieb 

Libertas* G. m. b. H. Lodz, Petrikauer 860 Tel. 100 86. 
54 

Przedwio⸗nie 
„Der Menſch, den ich getötet habe“ 

Ein herrliches Kunſtwerk, wie es die Filminduftvie 
nur ganz ſelten hervorbringt. Vom erſten g bis zum 
letzten verhallenden Ton reißt der Film den —* 
in ſeinen Bann, läßt ihn das Leid und die F der ſo 
wunderbar natürlichen Menſchen auf der Leinwand in 
allen Gefũhlsnuancen miterleben. Es iſt das bein billiger 
amerikaniſcher Kitſch mit Liebſchaften und Konflikten“ 
und einem zuſammengeſchneiderten guten Ende, es iſt das 
vielmehr das Hohelied des guten menſchlichen Gewiſſens, 
das gegen die Mordluſt, den Krieg der Volker unterein⸗ 
ander, Anklage führt. Wie es gemacht iſt, das muß man 
geſehen haben. 

An Hand von Roſtands Lhomme, qui jai tue“ hat 
Ernſt Lubitſch zuſammen mit Nancy Carroll, 
Lioſel Barrymore und Phillips Holmes 
ein Werk geſchaffen, das in ſeiner Wirkung Jannings 
Meiſterleiſtung in Der Weg allen Fleiſches“ vielleicht noch 
übertrifft. Man iſt ergriffen, wenn der ehemalige fran⸗ 
zöſiſche Soldat in das Saus der über den Verluſt ihres 
Sohnes liefgebeugten Eltern ſeines den ners 
kommt, den er im Schützengraben getötet hat. Er will 
ihnen ſeine Schuld bekennen, will Verzeihung erbitten, 
das Schickſal will es aber, daß die alten Leute nie die 
Wahrheit erfahren, er nie von der ihn bedrückenden Laſt 
befreit wird. Und der größte, der erſchütterndſte Augen⸗ 
blick dieſes Films iſt der Moment, da der alte Vater den 
—* ſenes Jungen an die Bruſt drückt, ihn Sohn 
nennt. 

Eimne ſchauſpieleriſche Leiſtung allergrößten Formats. 
Lubitſch hat ſeine Leute überhaupt gut gewählt. Jeden 
Schauſpieler iſt ein wirklicher Künſtler und der Operäteur 
iſt ein Meiſter des Objektivs. Seine Bilder ſind von wun⸗ 
derbarem Reiz. Der Film iſt wirklich ein een — 
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geſchickt worden. 

Nr. 83 Freie Preſſe“ — Freitag, den 24. März 1933. 

Au⸗s⸗ 
Jahresverſammlung der Deutſchen 

Genoſſenſchaft Grabieniec vei Lod; 
Am 18. März fand in Grabienicc bei Lodz die Jah— 

tesverſammlung der dortigen Deutichen Genoſſenſchaft 
ſtatt. Vom Verband der deutſchen Genoſſenſchafſen aus 
Lodz nahmen die Herren Marowſki und Reimann an der 
Verſammlung teil. 

Im Anſchluß an den geſchäftlichen Teil der Verjamm— 
lung fand abends im Saal des Serrn Daniel Golt 
eine eindrucksvolle Feier ſtatt, an der zahlreiche Milglie— 
der der Genoſſenſchaft mit ihren Familienangehörigen ich 
beteiligten. Die gaſtgebende Genoſſenſchaft hatte glei— 
cherweiſe für Seele und Leib ihrer Gäſte geſorgi. 
Serr Goltz, der Vorſitzende der Geno ſenſchaft, eröffnete 
die Feier und begrüßte die Erſchienenen. Er knüpfté da— 
bei an ein Gedicht des bei der Feier anweſenden Herrn 
Banek an und wünſchte, daß alles, was in der Genoſ— 
ſenſchaft Grabieniec geſchehe, dieſer zum Aufſtieg ge— 
reichen möge. 

Dieſem Wunſche ſchloß ſich Julian Will an, der an 
die Verſammelten eine längere Anſprache richtete. Er 
ging von dem Goethewort aus: „Alles Vergängliche iſt 
nur ein Gleichnis“‘ und beleuchtete in dieſem Sinne die 
Arbeit des Landmannes auf ſeinem Acker und in der Ge⸗— 
noſſenſchaft, der er eine gedeihliche Entwicklung zum Segen 
unſers Volkstums und zum Beſten des Stañates, in dem 
wir leben, wünſchte. 

Hierauf erfolgto die Aufführung des von der 9. Ta— 
aungides D. V. V. her belannten gehaltvollen Laienſpiels: 
„Laß im Schnakenloch‘ von der Jugendgruppe des Ver— 
bandes, die ihre Kraft uneigennützig in den Dienſt des 
Abends geſtellt hatte. Die Aufführung wurde mit großem 
Peifall gufgenaßimen. 

Eine hochbeachtliche Leiſtung zeigten ortsangejeſſene 
Liebhaber-Darſteller mit der Aufführung eines Schwants. 

Die Aufführungen wurden von gemeinſamem Geſang 
deutſcher Volkslieder umrahmt. 

Die Genoſſenſchaft Grabieniec iſt zu dem gelungenen 
Abend zu beglüdwünſchen. J. W. 

— 

—E 
Die neuen Preiſe für elettriichen Strom heſtatigt. 
S8t. Das Sandelsminiſierium hat den Entſcheid der 

weiten Schiedskommiſſion beſtätigt, wonach das Zaierzer 
Elektizitätswerk verpflichtet iſt, einen Rabatt in Höhe bis 

zu 20 Prozent für elektriſches Licht und elektriſche Kraft 
Ierteilen, und zwar im Verhältnis zu dem jährlichen 
Stromverbrauch. Da dieſer neue Tarif ſchon vom 1. No— 
vember 1932 perpflichtet. hat das Eiektrizitätswerk he— 
reits mit der Herabſetzung des Rabatts für die Konſu— 
menten für die letzten zwei Monote des vergangenen 
Jahres begonnen. In Zukunft wird der Rabalt immer 
am Schluß jedes Kalenderjahres errcchnet werden. 

Konzert zugunſten der Arbeitsloſen. 
ly. Wenn auch der erwäartet ſtarke Beſuch aushtieb 

and der Saal nur mitte!mäßzig aefüllt war, ſo iſt das 
Konzert. das Dienstag in der „Lutnia“ ſtatttand, als 
voller, künſtleriſcher Etjolg auzuſehen. Das Programm, 
das mit Sorgfalt zuſammengeſtellt und ganz dem Niveau 

Aers denm Veßch 
Der Bau der Warcſchauer Telefonzentrale 

Zeuge Machajſli ſagt aus. 
Am geſtrigen Verhandlungstag im Prozeß gegen Ing. 

Ruszczewfki erklärte dieſer, daß der Koſtenanſchlag für 
den Bau der Telefonzentrale in Warſchau urſprünglich 
5 Millionen betrug, die Koſten dann aber infolge ver— 
ſchiedener Umſtände auf 12 Mill. erhöht werden mußten. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde der 
Jeuge Ing. Machaiſti verhört. Er ſagte aus, daß er 
drei Tage vor der Ausbietung durch Ing. Ruszczewſti 
nit einem gewiſſen Mikulſti aus Gdingen, dem Inhaber 

eines Baubüros, zuſammengeführt worden ſei und daß 
der Angeklagte ihn aufgefordert hätle, eine gemeinſame 
Ofiferte einzurcichen. Ing. Machajſti habe drei Tage 
über der Aufſtellung des Koſtenanſchlags gearbeitet, es 
ſei dann aber der Teilhaber Mitulſkis, Kotlinſki, gekom— 
men und habe die Sache unglaubwürdig verteuert. Im 
Ergehßnis ſei die Offerte Mikulſtis und Machaiſtis die 
rewuerſte geweſen. Der Zeuge hätte eingeſehen, daß 
die Offerte durchgefallen ſei, am nächſten Tage habe 
Kotlinſti jedoch eine neue Offerte niedergelegt, wobei 
Mikulſti erklärte, daß davon 5545 für Ing. Ruszczewſtki 
abfallen. Zeuge habe jedoch nicht daran geglaubt und 
angenommen, daß jene Prozente Mikulſki für ſich behal⸗ 
ten wollte. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob Zeuge 
wiſſe, wie es in Wirklichkeit war, antwortet dieſer, daß 
er bis jetzt keine Gewißheit darüber habe. Ferner ſagt 
Ing. Machajſti aus, daß man zum Bau faſt ganz 
ohne Geldmittel herangetreten ſei. Man habe 
nicht einmal 2000 31. beſeſſen. um das Nätigſte anzu— 
kaufen. Weiter erzählt Ing. Machajſti, daß Mitulſti un— 
geheure Mißbräuche gemacht habe und das für den Vau 
der Telefonzentrale beſtimmte Holz zum Aufſtellen von 
Büros auf ſeinen Plätzen verwendete. Ing. Ruszczewſti 
habe davon gewußt und noch erklärt, daß er für dies alles 
mit ſeiner Perſon einſtehen und erklären wolle, daß alles 
in Ordnung ſei. 

Der Gorgon-Prozef; 
Zu Beginn des geſtrigen Verhandlungstages wurde 

der Zeuge Czajkowſki einvernommen, der am Mordabend 
die Villa in Brzuchowice aufgeſucht hatte. Er war von 
ſeiner Mutter in das Landhaus des Ingenieurs Zaremba 

Der Zeuge erklärte auf Befragen, was 
er in der Villa bemerkt hatte. U. a. behauptet er ent— 

* * er egegend * 
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ſeledingrüne Hemd unter 

der Ausführenden und Zuhörer wurde 
mit aufrichtigem Intereſſe verfolgt. 

Da gab es zunächſt eine erfreuliche Feſtſtellung. Das 
Sinfonicorcheſter des Geſangvereins Lutnia“ zeigte 
einen klor erkennbaren Fortſchritt. was vor allem von 
den Streichinſtrumenten zu ſagen iſt. Deshalb erſchien 
auch die Ouvertüre zu „MRartha“ von Flotow klar und 
farbig. nicht zuletzt ein Verdienſt des umſichtigen Diri— 
genten E. Miller. Das Melodiſch-Harmoniſche der E-Moll⸗ 
Sinfonie Schaberts büßte durch die zu ſtarke Rrzentie— 
rung des Hauptmotirs an Wirkung ein. Einen Aus— 
gleich ſchaifte der ungezwungene Mezur aus Mo— 
niuszkos Oper Halfa“. Hier zeigte das Orcheſter vor— 
treffſiches Zuſammenſpiel. natürliches Gefühl. 

Intereſſante Vergleiche geſtattete der zweite Teil der 
Vortragsfolge. Während der Zgierzer Männergeſang— 
vperein unter Frank Pohls Leitung Lieder „Aennven von 
Tharau“ und „Uebers Jahr, mein Schatz“ in gedrungen-— 
kraftvoller Art brachte, das Hauptaewicht auf Verinner— 
lichnna legend. konnte man ſich bei dem Vortrag von 
Lachmanns „In den Bergen“ durch den zahlenmäßig ſtar— 
ken volniſchen Geſangverein „Lutnia“ des Eindrucks nicht 
erwehren. daß man durch Nuancieren des Nebenſächli— 
Hen effekthaſchend wirken wollte. „Die polniſchen Van— 

ner im Kreml“, ein kleines Chorwerk von Lachmann, 

angepaßt? war, 

war in der Ausführung des Zaierzer Männerageſanaper-. 
eins und des Männergeſangvereins „Lutnia“ unter Chor— 
meiſter Frank Pohls Leitung ein qut gefeilter Vartran. 
Den Abſchluh des Programms bildeten wieder Orcheſter— 
vorträge. Katelheys „Auf oeinem perſiſchen Markt“ iſt 
immer neu und unierhaltend. Glänende, feurige Meie— 
dergabe erfuhr der Straußwalzer „Roſen aus dem Sü— 
den“. Ein ſehr gefälliger und ſtimmungsnoller Abſchlußz 

war die CEChineſiſche Eerenade“ von Siede. 
Der Eijolg des Konzerts. das unter dem Protektorat 

von Bürgermeiſter Swiercz ſtand, dürfte Nuſaßz au wei— 
teren Veronſtaltungen dieſer Art gehen. Das heifaſſg⸗ 

ſreudig geſtimmte VPublikum verriet den Muſikhunger der 
Igierzer Bepülferung. 

Diebĩtähle. 
St. In der Sredniaſtrake 29. bei Alfons Brandt. 

murden vom RPaden die gon⸗ee Mäſche und ein faſt neues 
Fabrrad geſtahten. Ferner itatteten die Diebe dem Ga⸗ 
ſanteriewarenſaden des Herrn Rudolf Otto (Setiniti— 
Ring 9) einen Beſuch ab. wurden aber geſtört und ver— 
jagt. 

xöc 

Pablanden 
Wegebauarbeiten. 

PAT. Am 1. Avril wird auf Antrag des Lodzer Wo— 
jewoden mit den öifentlichen Arbeiten auf den Kommu— 
nalwegen in der Gegend von Pabianice beaonnen. Die 
hiermit verbundenen Koſten deckt das Miniſterium für 
ſcziale Fürſorge. Durch die Aufnohme dieſer Arbeiten 
merden etwa 500 Arseitsloſe Beſchäfiigung finden. Die 
Krelsverwaltung in Lask bereitet einen Plan der Wege⸗ 
bauarbeiten vor, die bis in den Herbſt hinein geführt 
werden ſollen. 

— 

ſchieden, daß Frau Gorgon das bereits berühmt gewordene 
dem Pelz gehabt habe. Im 

Laufe der Einvernahme dommt es zu einer Auseinander— 
ſetzung zwiſchen dem Zeugen und der Angeklagten. 

Offiꝛier erſkhiefrt einen Ingeuieur 
in einem Warſchauer Nacqhtlolal. 

In dem Nachtlokal im Keller der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie näherte ſich dem Tiſch des Majors Jerzy Sta⸗ 
winſti der Ingenieur Adam Jankewſti⸗-Adelsberg, der 
ofſenbar angetrunken war, und forderte wiederholt eine 
Dame, die an dieſem Tiſch ſaß, auf, mit ihm zu tanzen. 
Der Major bat ſchließlich einen Kellner, den Gaſt zu ent⸗ 
ſernen. Dieſer war darüber ſo aufgebracht, daß er, als 
der Major das Lokal verlaſlen wollte, auf den Offizier 
zuging und ihn ohrfeigte. Der Major zsg darauf den 
Revolrer und jtrefte den Ingenieur durch einen Schulj 
nieder. Er war ſofort tot. 

Bau eines Oder — Woeich'ſelKangls 
Schan in den nächſten Tagen wird in der Wojewod— 

ſchaft Schleſien der Bau eines Kanals Oder — Przemsza — 
Weichſel beginnen. Nach dem Arbeitsplan werden die 
Arbeiten in dieſem ZJahr 10 Klm. der geſamten Strecke 
umfaſſen. Der Koſtenanſchlag lautet für dieſes Jahr auf 
3 Mill. Zl. und es ſollen dabei während der Hochſaiſon 
gegen 30090 Menſchen eingeſtellt werden. 

Radomſto. Kind zu Tode verbrüht. Im 
Dorf Kruszyna, Kreis Radomſko, fiel die noch nicht 1⸗ 
jährige Janina Szleg in ein Gefäß mit kochendem Waſſer 
und ſtarb wenige Stunden darauf unter entſezglichen 
Qualen. 

Warſchau. Zwei Sezualmorde. In Warſchau 
wurde vor einigen Tagen die Leiche einer Frau in der 
Nähe der Weichſel aufgefunden, die durch drei Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet worden iſt. Dis ärztliche Unterſuchung der 
Leiche ergab, daß es ſich bei der Unbekannten um einen 
Sexualmord handelt. Im Zuſammenhang damit wurde 
ein gewiſſer Alexander Solarczuk, ein der Polizei be— 
kannter Dieb, unter dem Mordberdacht verhaftet. Geſtern 
früh fand man nun auch am Ufer der Weichſel in der 
Nähe der Bude des Sandhändlers Jan Horwat die Leiche 
einer Frau im Alter von etwa 30 Jahren. Sie war nur 

* 2 4 mit Wäſche bekleidet, die Kleider, Strümpfe und Schuhe Libertas“ G. m. b. H., Piotrkowſta Ar. 86, Tel. 100686. 

Leiche Verictzungen auf. die offenſichtlich von einem Kampf, — 
lagen rings umher. An Händen und Füßen wies die 

herrühren. Am Hals wurden Würgemale ſeſtgeſtellt die 
darauf ſchließen lafſen, daß die Frau erdroſſelt worden 
iſt. Auch hier liegt der Verdacht eines Sexualmordes 
vor. Die Leiche wurde in das Proſektorium gebracht 

— Eine dreizehnjährige Mutter. Inm 
Warſchauer 4. Polizeikommiſſariat erſchien ein junges 
ſchmächtiges Mädchen mit einem neugeborenen Kind auf 

dem Arm und erklärte, es in einem Torweg gefunden zu 
haben. Wie die weiteren Ermittlungen ergaben, handelt 
es ſich hier um die 18jährige Zofja B., Tochter des Haus— 
wüächters in der Zamenhofſtr. 56, die ſelber die Mutter 
des Kindes iſt. Um der Schande im Elternhaus zu ent⸗ 
gehen, hat ſie das Kind nach der Geburt für einige Zeit 
in einen Torweg gelegt, es dann „zufällig“ gefunden und 
als Findling ausgegeben. Die 13jährige Mutter und 
ihr Kind wurden nach Aufnahme eines Protokolls den 
Eltern übergeben. 

PAT. Poſen. Boot gekentert, eine Perſon 
ertrunken. Vier Mitglieder des Poſener Ruder— 
klubs „1904“ begaben ſich in einem Boot die Warthe ent⸗ 
lang nach Starolenka. Unterwegs erblickten ſie auf dem 
Fluß einen Kajak, der Kieloben auf dem Waſſer ſchwamm. 
In der Meinung, daß hier ein Unglüd geſchehen iſt, 

näherten ſie ſich dem Kajat, in dieſem Augenblick wurde 
das Boot aber von einer ſchweren Seitenwelle getroffen 
und umgeſtürzt. Drei Inſaſſen des Bootes konnien ſich 
mit Hilfe der Ruder retten, der vierte, ein gewiſſer 
Marjan Kaczmarek, ertrank und konnte bisher nicht ge⸗ 
horgen werden. 

Gwort ued GSel 
qa. r. Lodzer Fußballer pauſieren nicht. Am Sonntag 

findet cin Freund'daitsipiel Touring-Club—-L. Sp. u. 
T.B. ſtalt, das ſich ungemein intereſſant zu geſtalten ver⸗ 
ſpricht. Liefern die Violetten gewöhnlich die beſſere Tech⸗ 
nik, ſo zeigt der Lokalmeiſter bekanntlich gerade gegen 
Touring⸗Club den größten Kampfgeiſt. Morgen begegnen 
ſich L28E-Hakoah; auß dieſes Spiel verſpricht ſich inter⸗ 
eſſant zu geſtalten, denn die Roten bringen ihre Ligaelf, 
während Hakoah mit der Mannſchaft. welche für die Mei- 
ſterſchaft vorgeſehen iſt, anrücken wird. Am Sonntag 
nachmittag inielen Makkabi—SKS. Obwohl der Neulinß 
der A-Klaſſe letztens gegen Touring-Club 5:2 verloren 
hatte. wird es der Sirzelecelf nicht leicht fallen, den Sieg 
zu erringen. 

Fußhball der Arbeitsloſen 
vn. Von den 36 Arbeitsloſen⸗Heimſtätten in Man⸗ 

cheſter haben 28 Fußballmannſchaften, die ſehr erfolgreiche 
Meiſterichaftsſiele geliefert haben. Infolgedeſſen ſoll im 
April ein Cupſpiel durchgeführt werden, deſſen Preiſe in 
Pullovers, Holſen und anderen nützlichen Gegenſtänden 
beſichen, welche von Geſchäftsleuten geſpendet wurden. 
In den Heimſtätten ſtellen die Arbeiisloſen Gegenſtände 
für die Einrichtung der übrigen Heimſtätten her, auch 
Schuhreparaturen werden vorgenommen, ferner ſind Um— 
ſchulungskurſe eingerichtet. Es wird-darauf geachtet, daß 
die Betätigung der Arbeitsloſen nicht zu einer Konkurrenz 
für die in Arbeit Stehenden führt. 

Goιãιιεεαö—e rteertengen 
Geſchäftsübertragung. Wir leben in einer ſchweren 

Zeit, in der man es ſich gut überlegt, ehe man Geld aus⸗ 
gibt, ob es auch gut angelegt wird. Bei Einkauf achtet 
man viel ſorgfältiger auf die Firma, denn nur ein ſoli⸗ 
des Geſchäftsunternehmen kann die Garantie dafür bie— 
ten, daß man reell bedient wird. Ob man mehr oder 
weniger Geld ausgibt, das richtet ſich nach dem Geldbeu⸗ 
tel des einzelnen, Hauptſache iſt jedoch, datz man reell be—⸗ 
dient wird. Zu den Lodzer Firmen, die ſich in dieſer 
Hinſicht eines wohlverdienten Rufes erfreuen, gehört das 
Wein⸗, Delitateß- u. Kolonialwarengeſchäft Artur Jielke. 
Welches Vertrauen dieſes Unternehmen bei ſeiner Kund—⸗ 
ſchaft genießt, beweiſt die Tatſache, daß es, um den Wün⸗ 
ſchen des wachſenden Kundenkreiſes genügen zu können, 
gezwungen war, das urſprüngliche Lokal, Petrikauer 173 
mit einem viel gröhßeren in der Petrikauer Straße 152 
einzutauſchen. Wir wünſchen dem Unternehmen weiteres 
Gedeihen. 

3 668 ——0 
Gedenkausgabe 

—E VDo Zag von Pote dame 
außerhalb der laufenden Rummer ein Heft, das den über 
wältigenden Vorgängen des 21. März 1933 gewidmet iſt! 

Viele große Bilder, genauer Wortlaut aller Reden. 

Cin hiſtoriſches Dokument, das in die 
ßand eines jeden Dentſdien gehört! 

Den Abonnenten der Woche wird dieſes außerhalb der 
üblichen Wochenhefte erſchienene Heft auf Wunſch gegen 

Sonderberechnung von 

Zloth O. 30 geliefert. 
Dieſe Sonderausgabe einzeln auch für Nichtabonnen⸗ 

ten erhältlich bei: 



Die neuen polnischen Einfuhrverbote 
Es St kKaum ein Monat her. dass der Mimster für 

Iindustre und Handel General Zarzycki im Haushalts- 
ausscduss des Seims erklãrt bat, dass der Schutz des 
inner politischen Marktes flir polnische Erzeugnisse vor 
der Konkurrenz des Auslandes jetzt, da etwa 20 Proæ. 
des Wertes der polnischen Einfuhr bereits unter die Ein- 
fuhrverbote fallen, ausreichend sei. Da wir nicht an- 
nehmen köônmen, dass der Minisſter diese Versicherung 
wider besseres Wiſssen abgegeben hat und doch jetzt 
plõtzſich eine neuo grosse Serie von Einfuhrverboten 
erlascen worden ist, Kam man nur vermuten, dass der 
Druck der Interesſsenten auft das Ministerium in den letz- 
ten Wochen so stark geworden ist, dass der Minister 
für Industrie und Handel seinen Standpuntt revidieren 
messte. Die auf Grund einer im Staatsgesetzblatt 
. Dzꝛiemnik Ustaw“ Nr. 18 veröffentlichten Verordnung 
neu eingefüũhrten und bereits am 21. März d. J. m Kraft 
getretenen Eifuhrverbote — wir haben bereits gestern 
darüber berichtet — betreffen die nachſstehenden Waren: 

Vanille. Gewũürznelken usw. Schwerrerkäãse, Schnnier- 
and Bierkãse, Kasein, Räãucherheringe, Oelkuchen, Meie, 
Russ- sowie Hohz- und Knochenkohle, Gelatine, Oele 
tierischen UrsSprungs, Erdwachs, roh und geschmolzen, 
Paraffin jeglicher Art, Sohlen- Riemen- umd Brand- 
sohlenleder, weiches Oberleder von Ziegen, Schafen und 
so weiter, Lackleder aller Art. Karakul-, Làmmer-, 
Schaf- und Ziegenfelle sowie alle in Pos. 56 p. l des 
Zolltarifs nicht besonders genannten Pelzfelle; Schuhe 
aus Leinwand und Filz mit lederfreien Solilen, fertige 
Treibhriemen und aus Krupons 2zugeschnittene Riemen 
zur Herstellung von Treibriemen; Flaschenkorken, Fass- 
korken. Tischler- und Drechslerwaren aller Art, Säme- 
roien von Futterpflanzen, Senfsamen, Kürbis- und Son- 
nenblumenkerne, Hanfsamen, Leinsamen. Sojasamen. 
Grassaat, lebende Pflanzen, Zzwiebeln, Wurzeln und 
Knollen von Blumen und Piflanzen, Kopra; Bansteine, 
Marmor, Baualabaster, Serpentinensteine. belgischer 
Marmor, Travertin: Schnitz- Bildhauer-, Stuckatur- 
ind Drechslerarbheiten im Gewicht von bis zu 50 kg, ge- 
wöhnliche Steinmetzarbeiten, künstliche Steine zum 
schärfen, schleifen und polieren, Ziegel- und Platten aus 
Chamotteton. Ziegel. Formziegel und Platten aus OQuarz, 
Dinas und Pflasterklinker, Ziegel und Platten aus Magne- 
sit, FusSsbodenmplatten aus Steinmasse, Ofenkacheln, Zie- 
gel aus Töpfermasse, sämtliche Favencewaren, weissoe 
und farbige Porzellanwaren; Erzeugnisse aus weissem 
und halbweissem Glas in jeder Form, alle Glaswaren 
der Punkte 5 und 6ba der Pos. 77, sowie Tafelglas nach 
D. Sa. b und c derselben Position. fotografische Platten; 

Steinſcohle, Kolophonium und Galipot, Asfalt und 
Asfaltpech. alle Destillationsprodukte der Pos. 85; 
Weichgummifabrikate auſsser den besonders genannten, 
Radreifen aus Hartkautschuk, horhaltige Mineralien, Bo- 
rax, Hyperborate, Chromate. Pottasche. doppeltkohlen- 
saures Natrium und doppeltkohlensaures Kalium. Ka- 
liumhydroxyd, schwefligsaures Natriim und Kaftum, 
Salpetersäaure. Weinstein- und Zitronenäure, Bemoe- 
sãure. Suliosãͤuren der Oxydverbindungen von Benzol. 
Toluol und Naftalin, Nitrobenzol, Nitrochlorbenzol und 
Nitronaftalin sovie die chemischen Verbindungen nach 
D. 17 Pos. 112 des polnischen Zolltariis, Anilin und seino 
Salze, Benzidm. Amino-Oxysulfosuure; 

Olivenõòl. Kakaobutter. alle Seifen mit Ausnahme 
von Toiſette- und Medizinaſſeifen. Waschpulver, nicht 
besonders genannte Lacke, Gerbstoffextraxkte ausser 
Quchracho, svnthetische Gerbsſtoffe, Ultramarin, Berli- 
nerblau. Pariserblau, Waschblau, Bleimennige und Blei- 
fãtte, Bleiasche. Titanmennige. organische, svnthe tischo 
Farbstofiverbindungen und ihre Basen. Druckereſfarben: 
Eisen und Stah. Eisen- und Stahſbleche. Erzeugnisse aus 
Eisen- und Stahlblech (mit Ausnahme von Grubenlam- 
pen, Handlaternen. Oesen und Haken für Schuhwerk). 
Eisen- imd Stahlketten, Hafteln, Schnallen. Spangen, 
Sicherheitsnadeln. Haarnadeln. Stecknadeln. Schmal- 

sSpur balokomotirven, Verbrenungęsmotoren. Ventilato- 
ren, Geblãsemaschinen und Exhauſstoren ausser Elek- 
troventilatoren, Handpumpen, Naãh- und Strumpfwirk- 
maschinen. Muhlenmaschinen ausser Siebern, im Zoll- 
tarif nicht bhesonders aufgeführte Apparate für den 
Hausgebrauch, Thermosflaschen, Wassermesser, Dampf- 
messer, Gasmesser, Brennereiuhren, Schiebe- und Re- 
chenmaschinen, fotografische Klischees und Filme, ge- 
vwerbliche Prãzisionswerkzeuge, gewöhnl. Differenzial- 
kalibermasse, Messmaschinen und Präzisionsmasse, 
Winkelmesser. Mikrometer, Mess-Schieber; efkktrische 
Energiezahler, vollständige Fernprechapparate, Brillen- 
und Binokelfassugen sovrie Brillen und Binokel in 
Fassungen aus gewölinlichen Materialien, Wanduhbr- 
werke, im Zolltarif neht besonders aufgeführte Musik- 
instrumente, Lastkraftwagen. Kesselautomobile und 
Feuerwehrautomoble. Teile von Kraftwagen; Biuder 
und Zeichnungen nach p. 5a und b der Zollpos. 178, 
Postkarten (auch handgefertigt); 

Flachs u. Hanf. Kunstseide. Kammwohe; Taue. Stricke 
usw. der Zollpos. 190 (ausser Fiſschernetzen u. Schnũren 
aus Kokosfasern); Làufer, Fussmatten und Matten aus 
Kokosfasern und Kokosgespinſst sSowie Lãufer und Tep- 
piche aus Jute, Manilahanf usw. Linoleum, Treibrie- 
men aus Baumwoſſe, mechanische und Tüllgardinen- 
sStoffe. 

Ohne Zweifel iſst nur für eine Minderheit der vor- 
stehend aufgeführten Waren die dauernde völlige Un- 
terbindung ihrer Eimfuhr nach Polen beabsichtigt. Das 
giſt sicherlich für Kohle; die Konkurrenz der britischen 
Kohlo mit der pohischen Kohle in Pommerellen wird 
unverzũglich aufisren müssen, und auch die Einfuhr 
von Eisen und Stahl sowie Blechen daraus wird sicher- 
lich zur GAnze eingestellt werden müssen. Aber schon 
die Einfuhrverbote 7. B. für die Oelsaaten werden zwei- 
fellos nicht hundertprozentig durchgeführt werden. Für 
diese Saaten wie für Kammwolle ist lediglich eine Prä- 
ferenz für inländische Oelsaaten und Wolle geplant, 
und für den über das Inlandsauffommen an Oelsaaten 
und Wolle lhinausgehenden Bedarf der polnischen In- 
dustrie werden natürſieh Einfuhrkontingente vergeben 

werden müssen. Die Einfuhr eines grossen Teils der 
übrigen jetet einfuhrverbotenen Waren aus Deutsch- 
land ist bereits seit einer Reihe von Jahren verboten, 
so dass hier in vielen Fäãllen nur eine vVerallgemeinerung 
des gegen Deutschland bereits bestehenden Verbotes 
vorliegt. 

Eine amtliche Begrüũndung dieser neuen Einfuhrver- 
bote in ihrer Gesamtheit wie im Einzelnen steht noch 
aus. Sicherlich wird in der zu erwartenden amtlichen 
Begründung wieder die Rede davon sein. dass Polen 
seino Einfuhr einschränken müsse, um im Interesse sei- 
ner Wahrung seinen Ausfuhrũberschuss aufrecht erhal- 
ten zu können. Eine derartige Begründung der neuen 
Verbote erscheint ijedoch als unzureichend, nachdem 
im Februar d. J. dio polnische Einfuhr abermals stãrker 
zurückgegangen ist als die Ausfuhr und der Ausfuhr- 
ũberschuss sich gegenüber dem Jannar d. J. weiter 
gesteigert hat. Um die Jahreswende hatte es den An- 
schein, als ob die für die Handelspolitix verantwort- 
lichen hohen polnischen Beamten die Fruchtlosigkeit 
neuer Einfuhrverbote eingeschen hätten. Die Tatsache 
kann nicht geleugnet werden, dass alle Einfuhrbeschräãn- 
kungen der letzten Jahre — seien sie nun auf dem 

Weseèe der Einfnhrverbote oder der Zolerhöhungen vor- 
genommen worden — den polnischen Ausfuhrũber- 
schuſss nicht haben ſsteigern können. Die polnischen 
Ausſsenhandelsſstatistiken der letzten Krisenjahre lehren 
enwandfrei, dass jede Einschränkung der pomischen 
Einfuhr über kurz oder lang eine entsprechende Ein- 
schrãnkung der polnischen Ausfuhr nach sich gezogen 
hahe, so dass das einzige Ergebnis dieser Potftik nur 

die Beschleunigung des Schrumpfungsprozesses im pol- 
nischen Aussenhandel gewesen ist. 

————— — —— — ———— —————— 

Sieben weitere Zucterfahriken 
uwerden geschlossen 

XIn der kommenden Zuckerkampagne sollen einige 
weitere Zuckerfabrißken geschlossen werden, und 2zwar: 
„Irena“, Guznuw“, „Karwica“, „Ozierany“. „Soko- 
luw“, „Witaszyce“ und die Fabrik in Gnesen. Zusam- 
men mit den bisher im Laufe der letzten drei Jahre 
geschlossenen Zuckerfahriken wird nunmehr fast ein 
Vierte aller polnischen Zuckerfabriken geschlossen sein. 

*Polnischtschechische Wĩrtschattsverhandlungen 
abgebrochen. Die seit einigen Wochen in Prag geo— 
pflozgenen Verhandlungen über ein FHlandelsabkommen 
zwischen Polen und der Tschecho-Slowakei wurden 
abgebrochen. Der Vertréter des polnischen Handels- 
ministeriums. Wankowicz, kehrte nach Warschau zu- 
rück, um über die Lage der Dinge ßZericht zu erstat— 
ten. Die Abreise der polnischen Vertretung wurde da- 
durch verursacht. dass die tschecho-Slowakische Pegic- 
rung in der Frage der polnischen Kohlenausſuhr nicht 
nachzgeben wollte. Die Verhandlungen sollten Erleich- 
terungen im Warenaustauseh zwischen Polen und der 
Tschecho-Slowakei lierbheiführen, der bisher infolge 
zahlreicher bestehender Anordnungen selir erschwert 
und unbequem ist. 

Exportmõglichkeiten. Eine palästinensische Firma 
übernimmt die Vertretung von Fabriken, die Damen- 
und Herrenwoll- und Halhwollsſstoffe. Baumwollflanelle 
und Musseline. Hemdenpopelin. Wirkwaren und Tisch- 
waãsche herstellt (Nr. 2535/33). — Hamburger Firmen 
(deren eine bereits eine polnische Firma vertritt) über- 
nehmen die Vertretung von chemischen Fabriken 
zwecks Ausfuhr von Chemikalien nach Uehbersee 
(Nr. 21/33). — Emine belgische Firma übernimmt die 
Vertretung ciner Fabrixk. die Hemden- und Pyjama- 
Stoſffe herstellt (NNr. 2440/33). — Eine sudslawische Firma 
übernimmt die Verkaufsvertretung von Flachs- und 
Baumwollspinnercien (Nr. 2741/33). — Eine Wiener 
Firina ühernimmt die Vertretung ciner Wollwarenfa- 
brik (Nr. 2833/33). Nahere Auskünite erteilt die Lodzer 
Industrie- umnd Handelskammer, Kosciusz ko-Allee 4. 

ag. Kompeusationsahschlũsse mit Ungarn. Die Pol- 
nische (Giesellschaft für Kompensationshandet in War- 
schau gibt zur Kenntnis, dass nach Ungarn die Einfuhr 
von Woll- und Baumwollerzeugnissen sSowie von Woll- 
decken gegen Ausfuhr von Wein aus UVngarn endgültis 
gestattet worden ist. 

Da dice hiesigo Textifindustrie sich bereits seit lan- 
gem um die Erlangung des ungarischen Absatzmarktes 
bemüht, steht nunmehr eine gesteigerte Ausfuhr unscrer 
Textilwaren im Kompensationswege zu erwarten. 

Preise lür Stablguss bllliger. Das „Syndikat det 
polnischen Stahlgiessereien“ teilt mit, dass es aul 
Grund der Verhandlungen mit dem Handelsministerium 
die Preise für Stahlguss um 12 Prozent herabgesetzt 
habe. Die Preissenkung betrefie Bestelimgen. die das 
Syndikat nach dem 4. März erhaſten hat. 

Die Benken in U. S. A- 
RPuud 70 v. H. der amorikanischen Banken habes 

nach einer veröffentlichten Notie nunmehr ohne Ein- 
schränkung den normalen Geschäftsverkehr wieder au- 
genommen. Von den verbleibenden 30 v. H. Sind n- 
geĩũlir dio Halfte für einen hedingten Geschaftsverkebur 
geöfinet. Dio cinzigo Einschränkung besteht darin, dass 
grössere Einlagen nicht entnrommen werden könmnen 
Etwa 10 v. H. der Banken sind vöhig geschlossen. von 
denen ein Teil reorganisiert oder mit anderen Unter- 
nehmen zasammengelegt werden soften. so dass scie aut 
einer gzesinden Grundlage wieder eröffnet werden kön- 
nen. 

odæer Rũrse 
LOdz, den 3. Marz 1833. 

Valuten 
Abschluſß Verk aul Rout 

Dollar —— 888 887 
verzinsſielie Werte 

52 Konversionsanleihe —— 4,50 4.28 
75 Stabilisa tionsanleihe — 56. 25 56.0 
43 Investitionsanleihe — 104,50 104. 2 
45 Dollar Prãàmienanleihe —— 54.50 54. 
35 Bauanleihe — 41,* 41. 00 

Banl·Abctlen. 
Bank Polski — — 76.,50 75,00 

Tendenz bechauptet. 

VWarsechauer Bönsc 
Warschau, den 23. März 1833. 

Devisen. 
Amsterdam 359,60 New Vork-Kabel 8,925 
Berlin 212,70 Paris 36,05 
Brũssel —, — Pras 26,47 
Kopenhagen —, — Rom 45,898 
Danzig 174,25 O0slo — — 
London 30,62 Stockholm — 
New Vork — — Zuũrich 172,20 

Umsãtze unter mittel. Tendem tmeinheitſich. Dol- 
larbanknoten ausserbörslich 8,88. Der Goldrubel 477. 
Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin z2wischen- 
hanklich 212,70. Reichsmarknoten im Privatverbehg 
211. 15. 

Staatspapiere und Plandbriete 
33 Bauanleihe 41,15 
43 Investitionsanleihe 105,50 - 106,00 
45 Investitionsserienanleihe 111, 00- 111,50 
53 Konversionsanleihe 43,50 
53 kisenbahnanleihe 38.,25 
65 Poſlaranleihe 57, 00 x6, 00 -6. 75 
43 Pramien-PDollaranleihe 54, 70 4, 00 5450 
88 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 24.,00 
8ꝝ Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
72 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbr. der Bank Rolny 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Rolny 83. 25 
45 5 ländliche Pfandbriefe 0,.00 40. 3530,75 
85 Pfandbr. d. St. Warschau 41,754213 2. 

Aktien 
Bank Polski 75,00 Starachowice 10,00 

Tendem für Sdtaatsanleihen vorviegend behanptet. 
für Pfandbriefe uneinheitlich. Aktienumsatze ein. 

Baumuoliböôõr sen 
New Vork, 23. Marz. Loco 6.335, Mare 6.B, Aprâ 

6.24, Mai 6.26. 
New Orleans, 28. März. März 6.16 Mal 624. 

Juli 6.39. 
Liverpool, 23. Marz. Loco 5. 5, Marz 4. 86. Aprã 

4. 86, Mai 4.86. 

Poſener Viehmartt 
Notierungen für 100 Klg. Lebendgewicht lako Vlehmarci 

Poſen mit Handelsunkoſten. 
Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete nicht angeſpannt 86 

bis angert Maſtachien big zu Jehne e ltere 44 
48. mäßzig genährte 345238. Bullen: vollfl. ausgem. 568 
Maſtbullen. 48 -52, gut gen. ältere 86—40 —S——— 32 34 
Kühe: vollfl, ausgem. 56262, Maſtkühe 50 -64, gut gen 80— 
34, mäßig gen. 926. Färſen: vollfſ.. ausgem 58—62 
Maſtfärfen 532556,. gut gen. 30—232. mähig ger 31 38. 
—A—— gut genährtes 3438, mäßig gen. 3034 Kàa l⸗ 

er: beſte ausgem. Kälber 60 -68. Maſikälber 50 46 gut ge⸗ 
nährte 44 248, mäßig genährte 3442. 

Schafe: vollfl, ausgem. Lämmer und jüngeve 
ß64 gemõſtete, älbere Hammel und Mutterſchafe 5054. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 1205150 Klg. Le 
bendgewicht 1010 106. vollfteiſch. von 100 120 Klg. Lebendgew 
1005 102. polliſeiſch. von 80 100 Kla Lebendgewicht 96—88 
fleiſchige Schwmeine von mehr als 80 Klg. 90—594, Sanen und 
ſpäte Kaſtrabe —100. 

as Der henutige Nachtdienſt in den Apotheten. K. Lein⸗ 
webers Nachi (Platz Wolnosci ) J Hartmanns Nachf Mlily 
norſtaſtrake 5) W. Danielecki (Vetrikauer Strake 127). A. Pe⸗ 
relmann (Cegielnianaſtraßze 82). J. Cymer (Wulczanfkaſtr. 37). 
F. Woleicti (Napturtowſtiſtrake 27. 
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Iu. 83 24 Sreie Preſſe· Freitag, den 24. März 10853 

Sewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 
5. Klaſſe. 12. Ziehungstag. 
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210 61 514 39 766 77. 855 930 750124 
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90 865 662 737 8154 26 911 153x 4 45 
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521 51 640 774 844 534 901 90 85 
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Aundeunerene 
Freitag, den 24. März 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 063568 ongert. 
1000: Nachrichten. 10,10: Schulfunk. 12,003 Welter. Aſch 
Unterhaltende Muſik challpl.). 18,45: Rachrichten. 1460 
Schallplatten. 16,903 Jungmädchenſtumde. Robert — 
16,30: Konzert. 18,00. Tagliches Hauskongert. 18,800 

1655: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht 
19.00:. Dr. G. Steinbömer: Doer 

— 5— 

90: . 

des Drahtloſen Dienſtes. 
Bamberger Reiter“. 
Zeitungsſchau. 
Lazarus“. 

96,3508 15:Frũhkonzert. 0940: 

reslau. 66,35. Morgenkongert 
en Wet tervorherſage. Anuſchl. Konßgert. 6308 Wette worher 

Anſchl.: Ungariſche Weiſen (Schallpi) 1165 i 
für ——6 (Schallpl.). 14,45: ed ee 
ten. 16,10: Unterhaltungskonzert. 20,00 önig 
Sörſpiel von deutſchen Bauern. 21,10. rt. 

Stuttgart. 8606 M. 18,30: Alte und neue ſeapotitaniſche 
Lieder. W,00: „Kann Henty zahlen?“ Förſpiet �ö 
zert. 223024.00:. Konßzert; Tanzmuſik. — 

Langenberg. 4724 M. 20 0: Aus deutſchen Opern 
2045: Ruhrland. Sangervereinigunng Soerde. W20: Arauf-⸗ 
führung. Kantate nach Worten von Siefan 7 für ge⸗ 
miſchten Chor, Baritonſolo und Orcheſter von We Nalc 

Prag. 886 M, 6635: Muſik und Geſang. 67.18 Speiſe⸗ 
karte. Muſik und Geſang. 11, Schallplatten. 1210: 58 J 
platten. 12,30: Konzert von MähriſchOſtrau. 1340 
platten. 16,10: Konzert von Brünn. 17,05: K von 
Brünn. 1922: Dorfblasmuſik von Mä 

Seute in den Theatern —— 
Teatr Micisli. — Gastspiel Stefan Jaracz. Ersth. 

aufführung: „Kapitan z Koeëepenick“. 8 
Teatr Kameralny. — C2lowiek be⸗ ycia osobi. 

stego. — 59 — 
Teatr Popularny. — Keine Vorsſstellung 

veute in den Kinos 
Wafee 10 *0 für mich“ (Tola Mankiewiez. Krukowſt, 

Geol. Die Männer in threm Leben“ (Joan Crawford Nils Aſther). 
Eafing; „Die wunderliche Geſchichte der Clare Deane“ (Wynne Gibſon). 
Lorſo: Zungu (Willzam Desmont. Tom Tiler) 
Srand⸗Rinoe Daso Vadchen aus ven Bergene (Ranen Brown). 
Luna: „Madame Butterfly“ (Sylvia Sidney, Cary Graut) 
Wetro: „100 für mich“. 

7 „Flip und Flap in der Fremdenlegion“ (Lanrel 
und Hardy). 

Vrzedwiosnie; Der Menſch, den ich getötet habe“ (Rancyy Caroll, Phillips Holmes). 
Splendid: Menſchen im Hotel“ (Greia Garbo, Joan Cram⸗⸗ 

ford, Wallace Beery, — 
tuta:; „100 Meter Liebe“ (Zula orzel Chruſtina Ankwicz, Adoif Dymsza u. a.). ſq * ſn 

Libert Ver e be va ertas“. Verlagsgeſ. m. b.8. rikauer 860 
Verantw Verlagsleiter: Bertotd vergmann 

Hauptſchriftleiter Adolf Kargei —* 
Verantwortlich für den dedaltionellen Inhau der Freien Vreffe“ 

Sugo Wieczoret. 
J 

—X 

24ampen- 
Nefzanschlussapparatk ? 
mit drei Lampen für Zi. 180.— wird all⸗ 
abendlich vorgeführt und beſtaunt. Sehr 
ſelektiv, rein und laut, ganz Europa zu 
hören. Radio⸗Watt, Rarutowicza Nr. 16 
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Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, daß meine innigſtgeliebte 
Gattin, unſere teure Schweſter, Schwägerin, Tante und Kuſine 

Hedwig Jahner geb. Paſchke 
nach längerem, ſchwerem Leiden am 23. d. M. ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beſtattung unſerer unvergeßlichen Heimgegangenen findet am Sonnabend, den 
25. d. M. um 1 Uhr von der Leichenhalle des St. Johanniskrankenhauſes in Lodz, 
wdanitaitahe 186, aus auf dem Zgierzer evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

WVEIN-, 

von der Piotrkowskanl 
nach der 

In tiefer Trauer: 

die Hinterbliebenen. 
verlegt. 

REICHE AUSWAHL 
BESTER WAREN. 

.Anträge von Mitgliedern. 

ſammlung vermieden werden. 

Bank Lodzer 
Geuoſſrenſchaft iu. b. S. 

Gegründet 1881. Lodz, Ewangelicka Nr. 15 Gegründet 1881. 
bringt ihren Mitgliedern zur Kenntnis, daß die 

34. oraentlicie Generalverſammlung 
am 24. März 1933, um 6 Uhr abends, im Lokale des Lodzer Männergeſangvereins, 
Petrikauer Straße 243, mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 

1. Rechenſchaftsbericht für 1932: q) Bericht der Reviſionskommiffion; b) Entlaſtung 
des Aufſichtsrats und der Verwaltung. 

.Beſtätigung des Voranſchlages für 1933. 
.Wahlen: q) von vier Aufſichtsrats⸗-Mitgliedern; b) eines Verwaltungs-Mit-— 

gliedes; c) der Reviſionskommiſſion. 

Wir bitten alle Mitglieder dringend um ihr gefälliges, zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen, damit die ziemlich bedeutenden Koſten einer zweiten Generalver⸗ 

0 0 0 

Induſtrieller BEDIENUNG. 

—— — 

zu Lodz 

wirkung des Ev—ztluth. 

Die Verwaltung. zu Lodz eine 

Zgier tafſtraße 17 
empfaͤngt Kranke in allen Spezialfällen 
von 9 Uhe früh bis 7 Uhr abends. 

Konſultation 3 3l. 
1Allerneueſter Schlager! 
* Oampen⸗Apparat mit Netzanſchluß, 8 Ab⸗ 
ſtimmunastreiſen, zwei E nggieteriamve ſo⸗ 
wie Bandfilter und Verſtärkber Loftin⸗Withe. 

Selektivitat, unerreichte Lautſtärke. Die 
ehle Errungenſchaft dieſer Ärt von Üppataten. 
Preis Al. 3FEB3.-. Huch Ratenzahlung. 

Radio-Watt, Narutowiczſtr. 16. 

—ILI 
Jachetzt ſut Haut- und Geſchlechtsfrunlheiten 

Andrzeja 5, Tel. 1859. 40 304 
don 8 bis 11 und 529 abends. Sonn⸗ u. Feiertags 
von 2—1 Uhr. Für Damen beſonderes Warterimmer 

Dr. HELLER 
Sgpeꝛialarzt tur h̊aut⸗, Harn⸗ u.denerliche ſtrankbelten 
wohnt jetzt Trauguita 8, Tel. 179.89 
Sprechliunde von 8811 Uhr iruh und von 4-8 abends 

Sonntags von 11—2. 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Pefrikauer Strahe Nr. 90 DrSrork 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- und 

— I— — 3903 
Sprechſtunden täglich von 822 und von 6—/29 Uhr., 
für Damen von 65—6 Uhr. An Sonn⸗ und Friertagen 

von 8-82 Uhr. Telefon 12945. 

Zahnaärztliches Kabinett 
—— —— — — 

51. Glôówna 51 (Ecke wilinſkiego 
Telefon 174.93 — E— 

Empfängt zu Heilanſtaltspreiſen von 9 Uhr jfrüh bis 
— 8 Ubr abends. 

Futtermittel·, Blumen⸗ und Gemũſe· 

Gämereien 
beſter Qualität in großer Auswahl, ferner 

alle Mitglieder und werten Angehörigen, 
und Gönner obengenannter Vereine aufs 

— 

DELIKATESS- 
und KOLONIALVARENEIANDLUNG 

SCHNELLE und GEWVISSENHAFTE 

Kircheugeſangverein 
der St. Trinitatis⸗Gemeinde 

Am Sonntag, den 26. 
4 Uhr nachmittags, veranſtalten wir im 
eigenen Vereinslokal unter gütiger Mit⸗ 

und des Gemiſchten Chors an der St. Trinitatisgemeinde 

Abſchiedsfeier 
von unſerem bisherigen Vereinslokal, zu welcher Feier wir 

73 

9 E 

März a. c., ab 

Frauenvereins 

ſowie Freunde 
herzlichſte ein⸗ 

PEVES 

laden. künſtli Dunger, ie Mittel — ———— FJ Die Verwaliuus. 
ναν B. PI. C, ————— —D 

Lodz, Reymont⸗Platz Nr. 5/6, Tel. 187⸗00. * * * ß x X * eri 8* 58* — * 

tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
— Juweliergeſchäft Fijallo, Petrikauer Straße 7. 

Reſter * 
für Anzüge und Mäntel empfiehlt Firma —— 

Möblierte Zimmer mit — 
8. Walllewika, Biotetowita Xc· 12 Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 8, 

SWohnung 7. 4108 
Brillanten, Gold und Silber, Frontlotal, 3m mer mit ungren⸗ 

verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ zendem Saal, 9 Fenſter in Offizine, alles 
tungen kauft und zahlt die höchſten —— 1. Stock, ab ſofort zu vermieten. Petrikauer 105, 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. beim Verwalter. FJ 5462 

—SS 
au LZshmungen und orihopãadieche Verkrüppelungen Leidende! 

Gichere Silfe und Erfols ohne Operation! 
Bruche, wie auch allerlei Verkrüppelungen darfen micht ver⸗ 

nachlãſſigt werden. da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
geſahrlich find. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden. was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen ddlichen 
Ausgang nimmt. 

Spegzlelle orthopadiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ 
leitigen radital ohne jegliche Operation die veralteten und 

gefährlichſten Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. Für 
Andgratvertemmuugen und gegen ſich bildende Buckel (Höder) 
weaielle orthopãdiſche Korſetis Gegen krumme Beine und 
ſchmerahafte Vlattfiiße — orthopãdiſche Einlagen. Kunltliche 
Fühe und Sände. 

Belodiaunoohrerben X 36 ende Untwverſttätsprofeſſoren ausqgeſtellt: Prof. Or. R Baroncij, 
—ã Vrof Dr B. Rtielanowitin m. c 

ornepaui Imen Spez. J. Rapaport, Orthopãde aus Cemberg 
Friezern 18. Front, Parterre. Tel. 21, empfüngt von 9— 183 und 162819. 

mũſſen perſõonlich —** — ſtrantentaſſenmitalleder werden auch 
empfangen. 

Daukſchreiben. z86⸗ 
Auf dieſem We zuee 3 en Dir. J. Rapaport, wohnhaft in Lodz, Wulczanſtaſtt. 10. 

nw — Aen ze — iſt, es droht mir keine Gefahr mehr. 
)J. M. Praszkier, Zgierz, Berek⸗Joſelewiczſtrahe 25. 

aatu 

Dr.Nod. I.bcher 
xilinaiego 43 

das 3. thjaus d. der 6GlIowna 
Haut·. qarn v. Seſchlechts· 
krankheiten. — Empfangs⸗ 
ſtunoen: 12-81 und 3, 
bis 8 Uhr. 3944 

Doxictor 3649 

lLudwig falk 
Speꝛzialarzt tur haut⸗ 
und Geſchlechiskranke 

nawrot 7. tel. 128⸗07. 
Ein pfaͤngt von 10- 12 und 

von 3— Uhr abends. 

Moðbel 
Speiſeꝛimmer-, 8chlafz immer· 
Einrichtungen. neuzeitige ko 
binetts. Ottomanen, Stqhle. 
odale Uſche ſolider flus 
fahrung �u herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mõbel· 
lager Z. KALINMBSMI. 

NHawrot 37. 3888 

—A— — 
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